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Karlsruhe, Samstag , den 6. Tebruar i»»-.Dr. Jt r». Jabrg.

Volksfreund
Tageszettung für öas werktätige Volk Vaöens.

Ausgabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage.
Abonnementspreis : Ins HauS, durch Träger zugestellt, monatlich
75 Pf .. Vierteljährlich 2,25 Mk . In der Expedition und in den Ablagen
.ibgoholt , monatlich 65 Pf . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
2,10Mk. ,durch den Briefträger ins Haus gebracht 2ch2Mk.vierteljährlich .

Redaktion und Expedition :
Luisenstraße 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste : 8144.
Sprechstunde d . Redaktion : 12—y2 l Uhr.
Redaktionsschluß: y3 10 Uhr vormittags .

Inserate : Die einspaltige, kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg.
Lokal-Inserate billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten,für nächste Nummer vorm. y39 Uhr. Größere
Inserate müssen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm ., aufgegebe« fein.
Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends y . 7 Uhr

Druck und Verlag
Buchdruckerei Geck u. Co . , Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil , Aus der Partei u. Letzte Post : W . Kolb ,
Residenz,Kommunales,Neues v.Tage,Feuilleton u .Unterh.-Beil . : A. Weitzmann ,
Gewerkschaft !. , Chronik , Genossenschaft ! . , Soz .Rundschau : H Kabel , alle in Karlsruhe .

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

Zoziaidemokr . Partei vadeur.
Um den Tätigkeitsbericht des Landesvorstandes sowie

die Mandatsformulare , mit deren Versand im Laufe der
nächsten Woche begonnen wird , frühzeitig in die Hände
der Delegierten gelangen zu lassen , ist es notwendig, daß
die Delegierten beim Landesvorstand angemeldet werden.
Wir ersuchen desbalb die Wahlkreisvorsitzenden und die
Vertrauensleute der Mitgliedschaften, die Namen und

Adressen der gewählten Delegierten an das Pärteisrkrr
tariat Mannheim , R 3, 14, einzusenden.

Ebenso ersuchen wir um sofortige Einsendung der noch
auSstehenden Abrechnungen und der Tätigkeitsberichte der
Wahlkreisvorsitzenden.

Mannheim , 6 . Februar 1909 .
Der Landesvorstand.

Zur Vereinfachung der dad.
Htaatrverwaitung.

Man schreibt uns : Die vor einigen Tagen durch die
Presse gegangene Nachricht Wer die Vereinfachung der
Staatsverwaltung veranlaßt uns , zu dieser Frage näher
Stellung a» nehmen. Die Aushebung verschiedener Mittel -
stellen bezw . deren Angliederung an die Ministerien wäre
nicht nur zu begrüßen , sondern muß im Interesse eines
geordneten, namentlich raschen Geschäftsbetriebs
als durchaus notwendig anerkannt werden . Diese Mittel -
slellen repräsentieren sich teils als Nebenregierungen , teils
als Briesträgerstellcn . So erfreulich die geplanten Re¬
formen in bezug aus die Bebördenovganisation an und für
sich sind , so skeptisch stellen wir der Hoffnung gegenüber,
daß sie in absehbarer Zeit verwirklicht werden. Wer weiß,
wie schwer es in Baden hält , alte Zöpfe abzuschneiden , oder
Neuerungen einzuführen , wird unsere Zweifel vollauf be-
rechtigt finden . Als Vorspiel mag die mit der vorliegen¬
den Frage in Zusammenhang stehende Haltung des Justiz¬
ministeriums , in bezug auf die Verminderung des Schreib¬
werks dienen. Als vor einigen Jahren die Weisung er¬
ging , daß die im Verkehr mit Vorgesetzten Behörden bisher
üblich gewesenen Ergebenheits - und Untertänigkcitsflos -
keln in Wegfall kommen sollten, fand man diese Anordnung
— die , nebenbei gesagt, bei den Reichs- und Militärbehör¬
den schon längst in Geltung war — sehr lobenswert . Kaum
war dieser Erlaß einige Zeit in Geltung , so sah sich das
I n st i z m i n i st e r i u m veranlaßt , die Verfügung wie¬
der einzuschränken . Veranlassung zu dieser Rück-
wärtserei gab ein Bericht des Großh . Amtsgerichts H c i >
delberg , der kurz und bündig lautete : „ Anbei das
Dienstzcugnis (oder die Personalakten ) des Rcchtsprakti-
kauten N. 9t. " Das hohe Ministerium beklagte sich bitter
darWer, daß dies nicht die F o r m sei , in welcher man
mit Vorgesetzten Behörden Verkehre . Also blieb nichts
arideres übrig , als wieder zu altbadischerr Gewokmlieiten
Wrückzukehren . Auch die Erörterungen über die Einfüh¬
rung der englischen Arbeitszeit geben einen
Maßstab für die Langsamkeit in der Durchführung von
Reformen in Baden , Schon in den Jahren 1906/07
batten sich die mittleren und unteren Beamten auf Be¬
fragen nahezu einstimmig für die urrgeteilte Arbeitszeit
ausgesprochen . Die Vorerhebungen gelangten bis heilte
vicht zu einem positiven Ergebnis und zwar infolge des
Widerstandes der a k a d e m i s ch gebildeten Be¬
amten , die sich nicht daran gewöhnen können , die vor-
sicschriebenen Dienststunden einzuhalten , tvas bei der eng-
kschen Arbeitszeit Voraussetzung zu ihrer Einführung ist .

Wie umständlich und weitschweifig in unserm „Muster,
ländcheu" gearbeitet wird , ergibt sich aus dem Verfahren
beim Einzug der Gcrichtskosten . In den ineisten
Bundesstaaten, so in Preußen , Württemberg , Elsaß-
Lothringen usw . existieren G e r i ch t s k a s s e n . d . h . die
Berichte ziehen die fällig gewordenen Gebühren und Aus-
lagen selbst ein . Bei uns in Baden jedoch erfolgt nur der
Ansatz der Gebühren durch das Gericht , der Einzug bezw.
die Betreibung derselben ist Sache der Finauzbehör -
b e n . Dieser Zustand ist rramentlich in größeren Städten
ein völlig unhaltbarer geworden, wie auch in der Kammer

schon anerkannt worden ist . Welche llnsumnre von Schrei¬
berei erspart werden könnte, wenn der Ansatz, wie auch
der Einzug der Kosten durch eine BShörde vorgenommen
würde, braucht nicht näher ausgeführt zu tuenden. Das
Gericht ist im Besitze der Akten , kann also nötigenfalls jede
gewürrschte Ansklärung bei Zahlung der Gebühren geben
urrd ist außerdem in der Lage, das Betreibungsversahren
sachgemäßer zu leiten , als die mit dem Zwangsvoll¬
streckungswesen weniger vertrauten Finanzbehörden . Bei
dein fetzigen Verfahren aber sind nicht weniger als drei
Behörden mit der Regulierung der Gerichtskosten be¬
traut : 1 . Das Gericht, 2. die Dezirksfinanzverwaltung ,
3. die Steuereinnehmerei . Handelt es sich aber um Ge¬
richtskosten in Strafsachen , so wird gar noch der
altehrwürdige Verwaltungshof in Trab gesetzt .
Man sollte cs nicht für möglich halten : Sämtliche Straf¬
akten des ganzen Landes , in welcher ein zahlungsfähiger
Verurteilter figuriert , müssen dem Großh . Vcrwaltungs -
hof zur Erteilung der Einnahmedekretirr vorgelegt werden.
Hunderte und tausende von Akteufaszikeln geben sich dort
ein Stelldichein . Es gibt Amtsgerichte , die zn ein und
derselben Zeit mehrere hundert Strafakten beim Verwal¬
tungshof lagern haben . Ein solcher Zustand bedeutet in
gewisser Beziehung eine Gefahr für die Rechtspflege, wie
jeder auf einer Strafabteilung eines Gerichts arbeitende
Beamte aus feiner Praxis bestätigen kann. So kommt es
z . B . vor, daß ein Fahndungsausschreiben versehentlich
nicht zurückgenommen wird . Der Ausgeschriebene wird
irgendwo ergriffen . Die betreffende Polizeibehörde setzt
sich telegraphisch mit der ausschreibenden Staatsanwalt¬
schaft bezw . Gericht in Verbindung , die Akten jedoch lagern
beim Derwalrnngshos . Ohne Akten kann keine Auskunft
gegeben Vierden . Alw muß zuerst die Rückkunft der Akten
vom Verwaltungshof abgewartet werden , bis der Ergriff -
fene aus freien Fuß gesetzt werden kann . Die hierdurch
ciutretende Verzögerung kar. u unter Umständen zwei Tage
betragen . Ein anderes Beispiel : Die Frage , ob gegen
einen vorläufig Festgeuomnienen Haftbefehl erlassen wer¬
den soll , ist von der Kenntnis des Inhalts von Vorstrafen
abhängig . Die Prüfüng kann nicht erfolgen , da die be¬
treffenden Akten beim Vettr>altungshos lagern . Vorläufig
ergeht Haftbefehl. Diese Beispiele sind nicht etwa will¬
kürliche Annahmen , sondern Fälle aus der Praxis , wie sic
sich nur zu oft ereignen . Wenn die Angliederung detz Ver-
waltungshofs au das Ministerium des Innern erfolgen
sollte , was gewiß zweckmäßig wäre , so wird hoffentlich die -
sem Zustande ein Ende gemacht . Oder sollen vielleicht die
Akten unserer Gerichte dem Ministerium des Innern vor¬
gelegt werden? Vor Jahrzehnten mag dieses „Akten -
Rendez -vons " beim Derwaltuugshof nichü-so störend emp¬
funden worden sein , als in der Jetztzeit , wo die Geschäfte
der größeren Gerichte sich verdoppelt und verdreifacht
haben . Es bleibt also nichts anderes übrig , als die
Schaffung von Gerichtskassen , welche von
unfern Gerichtsschreibereien nebenamtlich zu besorgen sind,
wie tzies in anderen Bundesstaaten schon längst der Fall
ist. Hierdurch würde auch die Misere der Zeugengebühren¬
auszahlung , wie sie in Baden herrscht , beseitigt werden
können . Die Auszahlung der Zeugengcbühren geschieht
in Baden bekanntlich durch die Steuereinnehmereien .
Wenn nun die Verhandlungen bei Gericht sich über die
übliche „ Burcauzeit " hinaus erstrecken , so ist der Zeuge
vielfach zu läirgerenl Aufenthalt , unter Umständen zum
Ueberuachteu in der Amtsstadt gezwungen, da die Steuer »
eiuuebmerei geschlossen ist . Ter Mehraufwand , der dem
Zeugen hierdurch entsteht , muß natürlich auf Kosten der
Steuerzahler erstattet werden . Würden Gerichtskasseu
existieren, so würde die Auszahlung sofort nach Beendi¬
gung der Pcrhaud -luug erfolgen und viel Geld, namentlich
bei Sitzungen der Schtourgerichte, könnte gespart werden.
(In Karlsruhe ist das der Fall . Anmerk, der Red.)

Wir empfehlen dem Justizministcr v . Dusch , anstatt
sich mit der unfruchtbaren Maßregelung von Lehrern zu
beschäftigen , der angeschnittenen Frage die größte Auf¬
merksamkeit angedeiheu zu lassen .

Hetzte Nachrichten.
Oer F rbeitsplan des Reichstags .

Berlin , 5. Febr . Der Senioren - Konvent des Reichs¬
tages sevre als freie Tage seil den 22 . und 23 . Februar

sowie den 13. und 15. März . Ferner wurde beschlossen,
einige Sitzungen des Plenums erst um 2 Uhr beginnen zu
lassen, damit die Kommissionen Zeit zum Arbeiten finden
können . Vor Ostern sollen noch zwei Schwerinstage statt¬
finden und ferner das Weingesetz noch vor Ostern zur Er¬
ledigung kommen .
Oldenburg bekommt das piuralwahlrecht *

Oldenburg , 5. Febr . In der Verhandlung über die
Wahlreform wurden heute in der ersten Lesung die agra¬
rischen Pluralanträge zurückgezogen , dagegen mit knapper
Majorität der Antrag angenommen , daß das Alter von
40 Jahren eine zweite Stimme verleiht . Die Re¬
gierung zeigt sich nachgiebig, darauf einzugehen.
Die Schließung des Österreich. Reichsrates .

Wien, 5. Febr . Nach unerhörten Skandal¬
szenen wurde heute die Session des Reichsrates g e -
schlossen . Die Tschechen hatten vom Ministerpräsi¬
denten gefordert , er möge eine Erklärung Wgeben ,
durch welche die Aeußerung des Leiters des Handelsmini¬
steriums von der „Zulässigkeit der tschechischen Sprache "
bei den Postämtern in Böhmen revoziert werde. Die Deut¬
schen protestierten gegen eine solche Erklärung und B je¬
ner t h sagte , er sei nicht in der Lage, eine solche Erklär¬
ung abzugeben. Auch eine Intervention der Slowenen
und Polen , die eine Erklärung verlangten , man wolle die
Tschechen nicht beleidigen, blieb erfolglos . Präsident
Weiskirchner begibt sich nun mit Bienerth und den
anderen Ministerien in den Saal . Als der Leiter des
Handelsministeriums M a t a j a erscheint, erhebt sich ein
ohrenbetäubender Lärm . Die Tschechisch -Radikalen wieder¬
holen die Skandalszenen von vorgestern . Abg . L i s y bläst
in ein Horn , F r e s l führt ein Tschincllenkonzert auf ,B u r z i v a l benützt eine Tamboriza . Ministerpräsident
Bienerth blickt fünf Minuten lang auf den Lärm , dann
überreicht er dem Präsidenten ein versiegeltes Couvert und
verläßt mit den Ministern den Saal . Das Couvert ent¬
hält die Mitteilung vom Schluß der Session , die
der Präsident Weiskirchner verkündet

Nach Schluß der Sitzung kommt es zu skanda¬
lösen Szenen zwischen Deutschen und Tschechen. Es
bricht ein Handgemenge aus . Der tschechische Agrarier
S p a c e k , der gegen die Deutschen Vordringen will , wird
von den Deutschen aufgefangen und sein Anzug zerrissen .
Der tschechische Agrarier U d r z a I wird in den Finger ge¬
bissen. Der deutsche Agrarier , G r o e ß l erhält viele Ohr¬
feigen von den Tschechen. Es folgen ein furchtbarer Tu¬
mult und ohrenbetäubende Sturmszenen . Die
Tschechen beginnen ihr Nationallied zu singen ,
die Deutschen die „Wacht am Rhein "

. Die Christlichfozialen
fingen die Volkshymne und die Sozialdemokraten
das „Lied der A r b e i t"

, in das auch die Galerie
e i n st i m m t . Durch zehn Minuten durchtönen Gesänge
den Saal , dann erst verlassen die Abgeordneten das Haus .

Auflösung der italienischen Kammer ,
Rom, 5 . Febr . Es verlautet bestimmt , daß heute Abend

das Dekret, das die Kammer auflöst , veröffentlicht wird.
Die Neuwahlen dürften am 28. März stattfinden .

Privat -Telegramme .
Beerdigung von J^atalie Liebknecht.

Berlin , 6. Febr. Gestern Nachmittag fand die Beerdi¬
gung der Gattin von Wilhelm Liebknecht unter zahlreicher Teil¬
nahme der Parteigenossen von Groß- Berlin statt . Natalie
Liebknecht wurde an der Seite ihres Mannes beigesetzt.

Auch in Cdeimar wird das Plural wähl recht
eingeführt .

Weimar , 6. Febr . In etwa 14 Tagen wirb der Entwurf
über das „reformierte" Wahlrecht dem Landtag zugehen . Er
ist, wie in Sachsen und Oldenburg, auf den Befitz und dir „Bil¬
dung" zugeschnitten . Die Agrarier, die immer die unverschäm¬
testen sind, verlangen 8 Zusatzstimme «.

14 Lage wegen Beleidigung eines Schutz¬
mannes .

Saatfeld , 6. Febr . Genosse Zorn vom Saalfelder „BolkS-
blatt" wurde wegen Beleidigung eines Schutzmannes zu 14
Tagen Gefängnis verurteilt.

Einberufung des Coburgischen Landtags .
Kobnrg , ß. Febr . Der gemeinschaftliche Landtag für

Kobnrg und Gotha ist auf den 16. Februar uach Gotha ein¬
berufen .
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Politische Ueherskbt.

Gegen ctie Straßendemonetrationen.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " druckt zustim-

mentz einen Artikel aus der „Konservativen Korrespon¬
denz"

ab,,in dem ein Verbot der Straßenkunügebungen
verlangt nftrd. Es wird hervorgehoben, daß der stete
Alarmzustand aufreibend sei ; anderseits könne man nicht
erwarten , daß die Sozialdemokratie freiwillig von Stra -
ßenkundgebungen Abstand nehme und deshalb müßten bisse
Kundgebungen auf Grund des Allgemeinen Land-
(8 10, Teil II Titel 17) kurzerhand verboten werden. Die
Straßen sind zum verkehr da und nicht für soziakdvmokr .
Parteidemonstrationen und die bisherigen sozialdemokr.
Straßenkundgebungen haben sich als eine Belästigung der
Bevölkerung dargestellt und sind die Vorläufer des politi¬
schen Massenstreiks.

Als in der Wahlnacht rm Jahre 1907 eine heulende und
gröhlande Volksmenge vor das Palais des Fürsten Bülow
zog, u>m dort zu brüllen und zu schreien , hat die „Norbd.
Ällgem. Ztg .

" allerdings nicht zu entdecken vermocht , daß
die Straßen lediglich zum Verehr da sind . Diesem joh¬lenden Mob ist ja auch nichts in den Weg gelegt worden,als er durch die Linden vor das Schloß des Königs zog.Die sozialdemokratischen Straßenkundgebungen finden
dagegen am hellichten Tag « statt und ohne, daß die Ruhe
auch nur im mindesten gestört wird . — Außerdem wird
verlangt , daß di« Leiter der Berliner SoziaDemokratie
wegen der Straßenkundgebungen bestraft werden sollen .

Deutsche Politik.
Vermehrung der Beamten . Die neuen indirekten

Steuern werden eine Vermehrung der Zoll - und Stouer -
beamten nötig machen . In den Kreisen der Verwaltungerklärt man wenigstens jetzt schon, daß nicht daran zu den¬
ken fei daß daS jetzige Personal die vermehrte Arbeit be¬
wältigen könne. — Das bedeutet natürlich wieder enorme
Ausgaben , die den Einzelstaaten entstehe« und die nun
vom Reiche ersetzt werden müssen .

Oberst «ad Laadesfürst . Der Fürst von Lippe-Detmold
ist in Berlin nicht besonders gut angefchrieben. Er konnte
sei« Trönchen erst einnehmen, nacktem durch einen
Schiedsspruch - er Schwager des Kaisers , die Verwaltungdes Länbchens hakte ausgeben müssen . Bekannt ist auch
noch das Telegramm , das vom Kaiser ausgrng und eine
derbe Zurechrwetfung des kleinen Fürsten enthielt . Neuer¬
dings scheint der O b e r st des dort garnisonierentzen Trup¬
penteils den Kampf mit dem Misten ausgenommen zuhaben ; er verbot nämlich die Mitwirkung der Militär¬
kapelle bei den Qpernausführungen in dem dem Mrsten
gehörigen Hostheater . Vorher hatte der Oberst schon die
Promenoden -Konzerte im Fürstlichen Schloßpark untersagtund als die Reginwnkskapeüe der Fürstin ein GÄburts -
tagsständchen brachte , schickte er der Hofkafle eine Rech¬
nung dafür . Man darf gespannt darauf fein, was aus
dieser nettsten „Affäre " Widder wird .

Der Retter in der Rot . Zur Beratung der Nachkaß -
lleuer find fast sämtliche Finanzminister der Einzelstaateni« Berlin eingetroffen und haben am Donnerstag an den
Beratungen der Finanzkommisfion teilgcnornmen. Die
Herren werden natürlich auch bestrebt sein , ihren Einfluß
auf die ihnen nahestehenden Abgeordneten zugunsten der
Nachlaßsteuer geltend zu machen .

Blockmüdr . Die ,dlreuzzeitung " wendet sich wieder
einmal scharf gegen den Block und zwar in Anknüpfungan eine Aeußerung deS freisinnigen Abgeordneten Schmidt -
Halle, der gesagt haben soll : „Wir benutzen den Block
lediglich dazu, um unserc liberalen Ansckiauungen in der
Gesetzgebung dnrchzusetzen .

" Die ..Kreuzzeitung " hält
diese Auslassung insofern als inhaltsschtver, als sich dar -
«mS ergibt, daß die Konservativen diejenigen sein sollen ,hie Opfer zu dringen haben, während der Freisinn die
Früchte einsammelt . Das mögen sich , heißt es dann wei¬
ter , diejenigen Konservativen gesagt sein lassen , die im
Block eine dauernde Einrichtung , eine Art konservativ-
liberale Ehe erdlicken .

Badische Politik.
Kann stimmen .

Der Karlsruher Korrespondent der „Franks . Zeitung "
berichtet, daß Oberschulrat Rebmann in Karlsruhe als
Kandidat ausgestellt werden soll. Diesbezügliche Bemich -
ungen seien schon seit längerer Zeit rin Gange . Herr Reb¬
mann möchte nicht mehr mit sozialdemokratischer
Stichwahlhilfe gewählt werden. Der letztere Umstand sollan leitenden Stellen — beim Unterrichtsministerium —
schon seit längerer Zeit Anlaß zu Lorhaltunge « gegeben
habe«.

Das ist ohne weiteres glaubhaft . In dies« « Falleaber haben die Wähler allen Anlaß , eine Kandidatur
Rebmann aufs entschiedenste zu bekämpfen. Ein Poli¬tiker, der sich solcherweise unter Kura teil seiner Vor¬
gesetzten Behörde stellen läßt und der obendrein noch eine
führende Rolle in der Politik spielen will , kann in keinem
Betracht als Vertreter wirklicher Volksinteressen anerkannt
werden. Herr Rebmann hat schon auf dem letzten Landtagbei der Abstiimnung über den Antrag , die Lehrerseminare
zu simultanisieren , eine wenig beneidenswerte Rolle ge¬spielt, indem er sich der Abstimmung enthielt . Er , der
ein liberaler Schulmann sein will , hätte seinen ganzenEinfluß aufbieten müsien, damit seine Franktionskollegen
geschlossen für den Antrag stimmten und ihn so zurAnnahme brachten. Statt dessen ist er mit dem schlechte¬
sten Beispiel vorangegangen , indem er aus kniff .

Ueberhaupt sollte u. E. beim kommenden Landtags -
Wahlkampf den vielen Beamtenkandidaturen eine erhöhte
Aufmerksamkeit und entschiedener Widerstand entgegen¬
gesetzt werden . Daran haben die B e a nz t e n s e l b st das
allergrößte Interesse . Wie will man Beamtenmaßrege -
lungen mit Erfolg 'bekämpfen, wenn ein Drittel der
Abgeordneten von der Regierung abhängig ist? Auf
dem letzten Landtag waren es gerade die Beamten ,die der fortschrittlichen Verbesierung des Bsamtenrechts
den größten Widerstcmd entgegensetzten. Die mittleren unb
nnteren Beamten spielen bei der Bvamtenpolitick dieseDe
Rolle, wie die Kleinbauern bei der Agrarpolitik . Sie bil¬
den daS Heer der Unzufriedenen , die Staffage , die gerade
gut genug ist, um den Wünschen der oberen Beamten mehr
Nachdruck zu verleihen . Man sehe sich nur den neuen Ge¬
haltstarif an . Die oberen Beamten ersparen sich die Agi¬tation für ihre Wünsche und spielen die Noblen. Kommts
aber zur Revision der Gehälter , dann setzen sie sich ganzvorne an di« gefüllte Kompottschüssel und schöpfen die
größten und besten Brocken heraus . Das ist starrdesgemäß!

Daß der n i ch ^beamtete Teil des Volkes kein Jnteresiedaran hat , wenn insbesondere viel obere Beamte in der
Volksvertretung sitzen , liegt auf der glatten Hand . Je
mehr von der Regierung direkt oder indirekt abhängige
Beamte in der Volksvertretung sitzen , um so größer sind
die Hindernisse, die sich dem politischen Fortschritt ent¬
gegenstellen, insbesondere trenn die Beamtenabgeordneten
zur Regierungspartei um jeden Preis gehören.

Die Arbciterfreundlichkeit des Zentrums
hat sich auch bei der Ofsenburger Stadtverordneten -
wahl wieder gezeigt. Auf der Zentmrmsliste der 3. Wäh-
lerklasie stand e i n Arbeiter als Kandidat . Dieser einzigeArbeiterkandidat ist unterlegen , weil er am mei¬
st e u g e st r i ch e n war . Dabei stellen die Arbeiter in
der 3 . Klasie auch in >Offenburg das stärkste Kontingent .Das Zenttum aber bewilligt gnädig einen Arbeiter¬
kandidaten , der von Zentrumsburgern aber so viel gestri¬
chen wird , daß er durchfällt . Echt zenttümliche „Arbeiter¬
freundlichkeit" .

Waldmlchel - Geschtchte.
In einem Nekrolog der „Freib . Tagespost " über den

früheren Minister Dr . Schenkel ist zu lesen :
„Wenn man in Baden vom Wachsen, und - war vom auf¬

fallend raschen Wachsen der Sozialdemokratie und von den
Gründen dieser Erscheinung schreiben oder reden wird , mußder Name des Ministers Schenkel mit in er st er Linie
genannt werden, und spricht man vom Zerfall der national -
liberalen Partei , so ist abermals Schenkels Name zu nennen ."

Was hier von der Schuld Schenkels am raschen Wachs¬
tum der Sozialdemokratie gesagt wird , ist keine historische
Wahrheit , sondern eine echte' Waldmichelbosheit, die ihre
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Ursachen in dem unbezwinglichen Haste hat, mit der« die .Waldmichelei den verstorbenen Minister Schenkel auch nochüber das Grab hinaus verfolgt . Das Wachstum der 3*. .zialdemokrvtie ist in Baden wie anderwärts in erster Linie
von der Ausbreitung der Industrie und dem Fortschrittder wirtschaftlichen Entwicklung bedingt . Natürlich kan« ;
auch eine Regierung und ein Minister dem WackMrnn der
Sozialdemokratie förderlich fein. Allein in dieser Be¬
ziehung hat sich der verstorbene Minister Schenket sicher
keine größeren Verdienste erworben . «US irgetck» einer seiaers
Kollegen. Daß Dr . Schenkel für die Bedeutung der »coder-
nen Arbeiterbewegung etwas mehr historisches und
sckes Verständnis besaß als viel« seiner Fachkoktegen istrichtig. Dieser Umstand ist jedoch der sozialistische» S3e-
wegung in Baden zum mindesten nicht mehr zustatten g«.
kommen , als die Verbohrtheit und Kurzsichtigkeit jener
Ministerbureaukraten , die in der Soziaktemokratie mirdas Probutt „einiger Hetzer" sehen . Der Haß der Wald- 1
michelznnst gegen Schenkel ist erttärlich , wenn man weiß,daß selten ein badischer Minister die politische Rechmmg « \des Zentrums so durchkreuzt hat , wie Schenkel im Jcchre1605. Das war nicht der schlechteste Dienst, den der ver¬
storbene Minister dem politischen Fortschritt in Bade« ge¬leistet hat . Daß Schenkel an dem Zerfall der nattonatlibeqralen Partei eine größere Schuld ak» irgend ei« anderer '
Minister hat , ist gleichfalls unrichtig . Die nattonallidera - t >
len Parteidonzen brauchen wirklich kein« , Minister , im,
ihre Partei dem Zerfall entgegenzufilhren . Das besorge» jsie am besten seßbst . Umgekehrt wird man der Wahrheit ;
näher kommen . Wenn Scherckel in Ungnade fiel , so nichtsam letzten deshalb , weil die Nattanalliberale » einen Mini -
fler von der Garnitur eines Schenkel nicht mehr z« Haltens
vermochten ._
Die Dachlagsteaer in der Kommissen, i

In der Frnanzkommiffion der Reichstage« ixQamt vor¬
gestern die Beratung des Gesetzentwurfs über die Nachlaß . :
[teuer . — Der Schatzsekretär 8 ydo » empfahl die Vorlagemit einigen einleitende « Worten . Käme di« Nackchaßsteuer mdjt
zustande, da« , bliebe nur der Weg «wer Vermögendst« «! oder n ,die Erhöhung der Matrsknlarbeitväge ; das sei aber nicht vorz».
ziehen, weil bi« Lage der Trnzekstaate» bann getzchrvoüer iwi*».Dann kamen die Vdefevente« z«« Wort . Zurrst spvachMüller - Meiningen , der die Vorlage zum besetz der Nach¬
laßsteuer als ein« reine Vermögenssteuer bezeichnet und sichdamit einverstanden erklärt . — Korreferent v. Vechthof « ,
erklärt sich prinzipell gegen die Steuer . Sangbar sei «her noch M
der Weg einer Novell« zum ErbscdaftSsteuergesetz. Kein SteurvsM
gedcmke sei dem Volke so unsympathisch, wie der Dehant« der »
Nachlaßsteuer. Dagegen müßten di« indirekten Steuern mehr M
ausgebaut werden und hier müßten Reichstag und KommissioUjM,
Hand in Hand gehen. M

Fürst Hatzfeld gibt für feine Partei di« Erklärung ab,W
daß sie bereit sei , für Ersatz zu sorgen, wenn — ncdt dem große»«
Widerstand gegen das Gesetz zu urteilen — der Entwurf
lehnt würde . Aber der Besitz müsse mehr mit herangczogaeMkwerden . H

Für das Zentrum sprach Herold : Wolle» mir de» B»
fitz treffen ? Tut ! Aber es muß da» Prinzip gewahrt werbe« :
direkte Steuern für die Smzelstaaten , indivekt« Dt« r« rn für das 1
Reich . Der Besitz muß mehr durch indirekte Steuern gerrofi«» jwerden. ES ist Sache der Einzelstaaten , die drrekten Steuer »
zu erhöhen , wenn die Matrikularbeiträge erhöht werden. Die
Nachlahsteuer bringe große Erschwernisse für den Gvundbssitz .
Man lege so großes Gewicht auf national « Eigenheiten , auf den
deutschen Familiersiinn ; hier lägen auch di« merstrn nationale »
Gründe für die Ablehnung der Nachlahsteuer. i

Der preußisch« Finanzminister *. Rheinbaden bittet
dringend , die Aachlaßsteuer zu bewillige « . Di« drette«
Kreise der Bevölkerung können freilich noch mehr »ertrage »,denn sie seien durch di « sozialpolitisch « Gesetz . ^gebung gekräftigt worden . Aber die indirekte» -
Steuern seien bei der beabsichtigten ReichSfinangrefovm scho»

'
)

in hohem Maße in Anspruch genommen. Die allgemein« Situ¬
ation sei eine äußerst ungünstig «. Die Rrichssinmqtz
reform sei notwendig, um di« Macht und das Ansehen deS
Reiches zu wahren . Darum müßte auch zu dieser Bor läge ge»
griffen werden. Die Vorlage nähme Rü -ksickst aus den mobilen. ^speziell auf den ländlichen Besitz ; denn die Steuer beginn« erst

^
bei einem Nachlaß von 80 000 Dik . vnd damit fielen die kleine»
Besitzer vollständig «ns . Er habe sich eine statistische Aufmach - -

Pkodiematische Naturen.
Roman von Fr . Spielhagen .

88 - -— (Rachdr. Verb.)
sFortfetzung.)

Habe ich Ihnen das versprochen ? sagte Melitta . Run so
muß ich eS auch wohl tun , obgleich eS mir beinahe jetzt leid ist,
denn 8te glauben nicht an meine Heilige und find deshalb nicht
würdig , ihre Kapelle zu betreten .

Ihre Heilige?
Die hohe Frau von Milo . Ich mutz Ihnen jetzt auch nur

Erzählen, wie weit meine Schwärmerei für die Göttliche ging.
Stach meiner Rückkehr verfolgte mich die Erinnerung an das
schöne Bild im Louvre so, daß ich nicht ruhte , bis ich mir von
Pari « mit nicht geringen Kosten eine ausgezeichnete Kopie ver¬
schafft hatte . Weil ich aber nicht wagte , meine Heilige hier
im Hause aufzustellen, brachte ich sie nach dem Häuschen im
Walde, daS so meine Waldkapelle wurde , zu der ich jedes¬
mal, wenn Besuch in Berkow ist, den Schlüflel verloren habe
und wo ich oft ganze Tage und Nächte zubringe , wenn die
dummen Menschen mich einmal mehr als gewöhnlich geärgert
haben und ich, da ich keine Gesellschaft haben kann, wie ich sie
wünsche , wenigstens ganz einsam sein will .

Und da machen Sie dann mit dem Harfner im Wilhelm
Meister die traurige Erfahrung , daß , wer sich der Einsamkeit
ergibt , bald allein ist ; aber Ihnen hätte ich solche hypochon¬
drische Grillen am wenigsten zugetraut .

Warum nickst mir ?
Weil Sie so gut und so heiter blicken — blicken können .
Und wisien Sie nicht , daß gerade die heiteren Augen am

leichtesten weinen ?
Ich möckste Sie um alles in der Welt nicht weinen sehen ;

ich glaube , das könnte mir das Leben auf immerdar der-
leiden.

Und wieder mihten ihre Blicke ineinander und ihre Seelen
küßten sich.

Nun denn, so kommen Sie ! sagte Melitta .
Es zieht ein Gewitter herauf , bemerkte der alte Baumann

vom Fenster her, ohne sich umzuwenden.
Bis es herauf ist . sind wir längst drüben , sagte Melitta ,

die sich schon erhoben hatte . Und wenn Sie sich vor einem Ge¬
witter nicht mehr fürchten als ich — oder fürchten Sie sich vor
einem Gewitter ? —

Oswald lächelte .
So soll uns daS wahrkich nicht abhalten . UebrigenS sehe

ich vom Gewitter keine ©put , sagte sie schon an der Tür des
Gartensaales .

In diesem Augenblick zog ein blauer Schatten über den
Garten und eine Schar Schwalben schoß zirpend und schreiend ,
dicht über die Erde streifend, an der Tür vorbei.

Wollen wir doch lieber bleiben ? sagte Melitta , die schon
den Fuß über die Schwelle gesetzt hatte , zu Oswald zurück¬
gewandt.

Ich fürchte mich nicht vor dem Gewitter , antwortete Os¬
wald, nicht nach dem Himmel, sondern in ihre Augen blickend.

Und im Walde ist es gerade am schönsten im Sturm und
Gewitter ! rief Melitta . Adieu Baumann ! Wen» der Wagen
von Grenwih kommt , schicke er ihn nach der Försterei . Der
Kusicher soll sich im Waldhäuschen melden.

Banmann schaute den Enteilenden nach , bis Melittas
weißes Kleid zwischen den Büschen verschwunden war .

Wer ihn so auf der Schtvelle deS Hauses stehen sah , den
alten , hohen Mann mit dem weißen Bart und dem narben¬
vollen Gesicht , die noch immer starken Arme über der treuen
Brust verschränkt und die klugen, treuen Augen namentlich
in die Ferne gerichtet — der mochte wohl denken , daß ein besse¬
rer Wächter nicht könnte gefunden werden. Aber ach ! das Haus
war leer ; die geliebte Herrin war davongeeilt, hinein tu den
gewitterschwülen Abend mit dem Fremden , dem Manne , den

sie seit gestern kannte. Und er, der treue Diener , seufzte tief ,
während er mit gesenktem Haupte durch den Saal in das Eß¬
zimmer zurückschritt und langsam de« Tisch aufzuräumen be¬
gann . Die guten Gottesgaben kau« berührt , murmelt « tx,dar gefällt mir nicht . Wenn junges Volk keinen Hunger i»
Magen hat , hat es NarrenSpossen im Kopf . Und an dem Weis
haben sie auch nur genippt. Da steht di« Flasche noch halb »all
— und morgen ist er nicht mehr zu trinken . . . morgen . . .
Der alte Mann setzte sich an den Tisch und stützt« sein sorgen¬
volles , graues Haupt auf di« runzlige Hand . Aber an morge «
denkt daS jung« Volk nicht . Morgen ist der junge Mann mit ,
seiner weichen Stimme und seinen großen blaue« Augen wieder |in Grenwitz und wer weiß, wo er übermorgen ist . Aber der 1
alte Baumann ist hier — morgen und übermorgen . »nd wen»
die Gäste sott sind , sieht daS Haus ganz ander « auS und beim
AuSkehren da findet eS sich . . . Ja , ja . der alt « Baumai « ;
sieht , was die anderen nicht sehen und hört , was die andere»^
nicht hören. — Ach, Baumann , ich wollte, ich » Sr« tot ! Ach
Banman » , warum hat er mich damals au « dem Feuer ge¬
tragen ! — Jetzt sagt sie : ich fürchte mich nicht vor den, « v>
Witter und : schicke er «ns nur den Woge» nach Bauman « ! .
Hm , hm ! Ich hätte es eigentlich nicht zugeben solle« ; ch hakst
sie beiseite nehmen »nd zu ihr sagen sollen : Höre, Kind, so
und so , denke an daS und das ! . . . Aber wenn ich di« Meine
so glücklich sehe, so fröhlich wie damals , als ch si« zuerst auf
dem Pony reite« sah, ein zwölfjährige« Ding «ch fi« sagte :
bitte , bitte , lieber Baumann , nun laß er uns einmal ordent¬
lich jagen , da konnte ich auch nicht nein sagen und fort ging eS,
was die Tiere laufen wollten. Gerade so große, strahlende
Augen hatte sie heute Abend wieder uitb gerade so rosig und
frisch sah sie wieder aus . Das arme , arme Kich . . . Ja so,
du wolltest ja nachsehe» , ob oben die Fenster alle ordentlich
schließen , eS ist von wegen des Gewitters .

^Fortsetzung fslflt ) ,
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urig Herstellen laffen ; danach fielen vier Fünftel des ländliche»Besitzes aus , nur ein Fünftel werde getroffen . Die Steuerruiniere den bäuerlichen Besitz also nicht . — v. RhcinibakienZitiert dann in großem Umfange einen Artikel der konserva¬tiven Monatsschrift von Professor Ewald , wonach die Rachlaß-sieiier die mildeste Form der Besteuerung für den ländlichenBesitz sei.
Der Abgeordnete Weber snationallibcral ) erklärt ,daß seine Freunde Gegner der Nachlatzsteuer seien, aber sie seienbereit , auf anderem Wege ,den Besitz stärker heranzuziehen . Dadie indirekte Besteuerung hoch genug lsei , seien sic bereit , aufeine andere Weise die Besteuerung des Besitzes zu ermöglichen.W i e m e r (ftetf .) erklärt , sein « Partei stehe aus dem Bodender Vorlage . Er Polemisiert gegen Richtbofen. Mehr indirekteSteuern dürften nicht eingeführt wenden . Allerdings sym¬pathisiere er und seine Freunde mehr mit einer Vermögens¬steuer. Sie greise gar nicht mehr an die Finanzhoheit der Ein¬zelstaaten, wie z. B . die Erbschaftssteuer . Gelänge es , die

jetzige Erbschaftssteuer auszubauen , um so besser sei dies . Ueberdie Begünstigung der Landwirtschaft durch die Vorlage werdewerter zu roden sein .
Graf Schwerin (kons .) meint , die Verhandlungen zeig¬ten, daß der von seinen Freunden im Plenum vorgeschlageneWeg der gangbarste bliebe. Die indirekten Steuern sollen demReiche blei'ben , die direkten Steuern vollständig den Einzel¬staaten überlasten werden. So müsse verfahren werden nachArtikel 35 der Verfassung . Wenn alle 480 Millionen Markzur Darrführung der Reichsfinanzresorm aus indirektenSteuern geholt würden , dann hätten wir noch nicht so hohe in¬direkte Steuern wie Frankreich ; auf den Kopf der Bevölkerungkämen dann nur 8 Mk . indirekte Steuern mehr . Der Besitz kanndurch Verbrauchssteuern getroffen werden ; eventuell wäre erauch für eine Veredelung der Aiatrikularbeiträgc . Freilich werdees sich erst zeigen müssen , wie diese zu erinüglichcn wäre .

Schatzsekretär Sydow entgegnete, die Vorlage verstoßenicht gegen Artikel 35 der Verfassung. Danach stehe dem Reichedie ausschließliche Ausnutzung indirekter Steuern zu, verbieteaber nicht den Weg der direkten Steuern . Auch der fördcrativcCharakter des Reiches werde durch die Vorlage nicht gciwrt .
Abg . E m m e l (Soz .) polemisiert zunächst gegen den preuß.Finanzmmrster , der gesagt bat . die arbeitenden Klaffen seienkräftig genug , um mehr Lasten zu tragen . Die Gewerbe-inspektoren haben berichtet, daß die Lebensmittelverteuerungdi« Lohnerhöhung weit übersteige. Die arbeitenden Klaffenseien also gsscistvächt, nicht gekräftigt worden . Infolge der

Preissteigerungen seien dagegen die Preissteigerungender Grundstücke ungeheuere ; auch die Bodenrentesei gestiegen. Der Arbeiter könne nicht tragen , wasman ihm aufhalsen wolle. Die Besitzenden wollen aber auchnicht zahlen , daher die Opposition gegen die Nachlaßsteuer. Manbehauptet , es bestände eine starke Opposition bei der Mehrheitdes Volkes gegen den Entwurf , das sei fingiert . Höchstens einFünftel der ländlichen Besitzer wende getroffen , und die über¬große Mehrheit des Volkes vererbe überhaupt nicht . Es seiunmöglich, den Besitz durch indirekte Steuern zu treffen , wiedas Herold wolle. Das sei nur eine Vorspiegelung , denn Luxus¬steuern bringen nichts. Di« Opposition sei nur vom Bund derLandwirte geführt . Das agrarische Handbuch für 1906 ent¬halte aber Aeuherungen über die Erbschaftssteuer, die — ent¬
gegengesetzt der 'heutigen Agitation des Bundes .der .Landwirte— diese Steuer für günstig und nicht belastend erklärt . Auch die
Deszendenten und Verwandten wolle das agrarische Handbuchbelasten. Der preuß. Finanzminister habe von edlen Motivender Opposition geredet, das sei nicht richtig. Die Motive seienunedle und egoistische .

Für die Freisinnigen sprachen Mo m m s en und Mül¬ler - Meiningen «roch einmal den zustimmenden Stand¬punkt der Freisinnigen aus .
Gamp bringt einen Antrag ein , nach dem — im Falleder Ablehnung des ZI — die Regierung einen Gesetzentwurfbetr . eine Vermögenssteuer vorlegen solle . Nach dem Anträgesoll durch Umlegung der Fehlbetrag riach der Feststellung des

BevmogenS in den Einzelstaaten ausgebracht werden.Dann redeten fast sämtliche Finanzminister der Eingel¬staaten . Der bayerische Fiinanzminister tritt für die Nachlaß-ste»««r ein. Gerade die Landwirtschaft habe am wenigstenUrsache , sich über das Gesetz zu entrüsten , denn nur der
allerkleinfte Teil ländlicher Besitzer werde davon betroffen .Es liegt weiter ein Antrag der Freisinnigen und National -

liberalen vor, im Falle der Ablehnung des § 1 des Gesetz¬entwurfes die Regierung zu ersuchen, einen Gesetzentwurf übereine Neichsvermögenssteuer einzubringen .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 5. Febr.

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um1,15 Uhr.
Am Bundesratstisch Staatssekretär Dr . v . Bethmann -H o I l w e g.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst zwei Rechnungs¬sachen, betreffend den Etat für 1903/04 , die nach kurzer Erör¬terung erledigt waren .
Es folgt darauf die wegen Beschlußunfähigkeit des Hausesam letzten Samstag unterbliebene Abstimmung über denAntrag Erzberger lZentr . ) , die Uebersicht der Einnahmenund Ausgaben der verschiedenen Schutzgebiete der Kolonienfür 1904 an die Kommission zurückzuverweisen. Der Antxagwurde aügelchnt. Ter erste Teil des Antrags der Nechnungs-kommission , die Etatsüberschreitung und außeretatsmäßigeAusgaben vorbehaltlich der bei der Prüfung der Rechnungenetwa sich ergebenden Erinnerungen zu genehmigen, wurde ineinfacher Abstimmung mit den Stimmen des Blocks gegen diedes Zentrums , der Polen und Sozialdemokraten angenommen.Tie Abstimmung über den zweiten Teil des Kommissionsan¬trags auf Jndcmnitätscrteilung für die außeretatsinätzigenAusgaben der 200 000 Mk . erfolgte auf Antrag des Abg . Baffer»mann (natl . ) namentlich . Dafür stimmten 190 , dagegen 122Abgeordnete. Tie Indemnität wurde erteilt .Darauf folgt die Fortsetzung der Beratung des Etatsdes R e i ch § a m t s des Innern .

Abg . LinzZRp . ) : Er vertraue darauf , daß der Staats¬sekretär sich bemühen werde, auch dem bisher vernachlässigtenMittlestand aufzubelfcn . Wir begrüßen deshalb die Anregungdes Abg . Trimboru , für die Handwerker eine neue Lohnklaffedem Alters - und Jnvaliditätsversicherungsgesetzc anzufügen.Wir treten für die Schaffung eines Reichsarbeitsamtes ein,das aber nicht bureaukratisiert werden darf . Eine Reform des
Krankenkassenwesens ist erwünscht. Die Ortskrankenkassen sindDomänen und Verpflegungsanftalten der sozialdemokratischenVeteranen . Die Koalitionsfreiheit der Arbeiter und Angestell¬ten muß unter allen Umständen gewährt werden. Das Koa¬
litionsrecht ist eine elementare Grundforderung des modernen
Gesellschaftslebens, die allgemein anerkannt werden sollte . Wirhaben stets die Herabsetzung der Altersgrenze für die Älters -
versicherten von 70 auf 65 Jahre gefordert , da das 65 . Lebens¬jahr die höchste Grenze für die Leistungsfähigkeit der arbeiten¬den Bevölkerung ist.

Abg . Schack (wirtsch. Vg.) : Wir sind mit der sozialpoliti¬
schen Tätigkeit des Staatssekretärs zufrieden . Den kleinen
Befähigungsnachweis nehmen wir als Schritt auf dem Wegezum allgemeinen Befähigungsnachweis an . Gesetzliche Maß¬nahmen gegen das Schmiergelderwesen sind unbedingt nötig.Die Beamßm -Konsnmvereine vergrößern die Kluft zwischenBeamten - und Mittelstand . Im Interesse der Handlungsge-
Hilfen ist die Ausdehnung der Sonntagsruhe erwünscht. Wir
hoffen, daß die Regierung in ihrer Haltung zur ZwangSversiche -
rung für Privatangestellte sich nicht von einer kleinen sozial,politischen Minderheit beeinfluffen laffen wird .

Staatssekretär Dr . v . Bethmann - Hollweg : Ichkann selbstverständlich nicht auf alle gestern und heute an michgerichteten Fragen antworten . Das Unternehmen des Hand¬werkerblattes besitzt meine volle Sympathie . Für 1909 werde
ich cs ermöglichen, aus den disponiblen Mitteln eine Unter¬
stützung zu gewähren . Von 1Y10 an werden wir uns weiterüber die Angelegenheit verständigen können . Sobald die Gut¬
achten der Privatbeamtenversicherung vollständig vorliegen,wird ein Gesetzentwurf ausgearbeitet und veröffentlicht werden.
Bezüglich der Sonntagsruhe wird ohne eine Differenzierung der
verschiedenen Großstädte nichts zu machen sein. Die Zahl der
Tarifverträge hat in den letzten Jahren ungemein zugenommen.Ich fürchte, daß hier eine gesetzliche Regelung die natürlicheEntwicklung hemmen wird . Die Zusammenlegung der sozial¬politischen Versicherungen ist in Vorbereitung und die „Reichs¬versicherungsordnung"

, wie dos Gesetz vielleicht genannt werdenwird , wird hoffentlich noch in diesem Monat dem Bundesrat
zngehen und veröffentlicht werden. Drei Kategorien der Ver¬
sicherung blciben als gesonderte Organe bestehen , aber sie sind

immerhin so kodifiziert, mm eine gewisse Einheitlichkeit herzn-
stellen . Ter Entwurf umfaßt 1500 Paragraphen , da wir uns
bemühten, die Bestimmungen möglichst übersichtlich zu gestalten.Der wichtigste Abschnitt betrifft das Krankenkaffengesetz , das
auch aut land» und forstwirtschaftliche Arbeiter und Hausge¬werbetreibende ausgedehnt werden soll. Tie Beiträge zwischenArbeitgebern und Arbeitnehmern werden halbiert . Der Vor¬
sitzende wird nach dem Proportionalwahlsystem gewählt. ZurBeilegung von Streitigkeiten zwischen Aerzten , Apotheken und
Kassen werden Schiedsgerichte gebildet. Ein bestimmtes Systemder A '

erztewahl ist nicht vorgeschricben. Kaffen und Aerzte sollenHand kn Hand arbeiten . Der Jnvaliditätsversichr ung solle»
auch die Hinterbliebenen angegliedert werden, wofür noch gründ¬liche Vorbereitungen nötig sind . Es wird sich itidM verwirklichen
lassen , daß die aus der lex Trimborn fließenden Gelder die Bei¬
träge der Arbeiter und Arbeitgeber zu einer Hinterbliebenen¬
versicherung überflüssig machen werden.

Abg . v. EzarlinSki (Pole ) wendet sich gegen das Bereins -und Anstedlungsgesetz.
Abg . Gothcin (Frs . Vg.) wünscht gesetzliche Bestimmungen

gegen Abonnementsvensicherungen der Zeitungen und für das
Bergwerkswesen eine Verkürzung der Arbeitszeit . Der Berg-
revierbeamte ist in großen Revieren nicht in der Lag«, eine
Tätigkeit auszuüben , die den Sichercheitsintereffen des Be¬
triebes entspricht. Er stehe in sozialer Beziehung den Direk¬
toren viel naher als den Arbeitern . Nur ein Reichsberggesetzkann die Gesundung der Verhältnisse fördern .

In einer persönlichen Bemerkung äußert der Abg. Hoch
(Soz . ) , der der Rede des Staatssekretärs entgegentritt , er habe
nicht geglaubt , daß die Aeuherungen des Reichskanzlers wo
Abgeordnetenhaus« , die auf die Möglichkeit von Ausnahme¬
maßregeln gegen die Sozialdemokraten sich bezogen, nicht ernst
zu nehmen seien.

Der Präsident ruft ihn dafür zur Ordirung .
Weiterberatung morgen 1 Uhr.

Kommunalpolitik.
Die Oeffentlichkeit der Gemeinderatssitzungen hat nun end¬

lich der Gemeinderat in Zschorlau in Sachsen beschloffen,nachdem er den von den sozialdem. Vertretern gestellten Antragviermal hartnäckig abgelehnt hatte . Der Ausfall der letzten
Gemeinderatswahl hat den bürgerlichen Vertretern doch zudenken gegeben , so daß sie nach vierjährigem Kampfe nach¬gaben.

Ein für die Städte intrreffanter Boykott ist in Zwickauausgebrochen. Dort hat der Stadtrat auf Grund des sächsi¬
schen Schulgesetzes den nicht ortsangehörigen Kindern den Be¬
such der Zwickauer Schulen verboten. Die von diesem Verbot
betroffenen Eltern auf dem Lande haben es mit dem Boykottder Zwickauer Geschäftsleute beantwortet . Es sind an dem
Boykott alle besitzenden Kreise beteiligt , Gemeindevorstände,
Kohlengrubenbesitzer und sonstige einflußreiche Leute , so daß die
Zwickauer Geschäftsleute erheblich geschädigt werden. DerStadtrat hat nun daraufhin den Beschluß gefaßt , diejenigenGewerbet, reibenden, die von einer Anzahl Bewohner der Um¬
gegend boykottiert worden stnd , nach Möglichkeit zu schützenund ein weiteres Eingehen auf die Angelegenheit solange ab¬
zulehnen, als dem Rat nicht nachgewiesen wird , daß dieser Bckh-kott ausdrücklich wieder aufgehoben worden ist. Der Stadtrat
von Zwickau will also nrit sich reden laffen, veun der Boykottaufgehoben wird.

Eine Polizei-Assistentin wirb auf Antrag der fogialbem.
Stadtverordnetenfraktion in allernächster Zeit in Mainz zurAnstellung kommen .

Malsch , 4. Febr . Am Montag , 8., Dienstag , 8. nnd Mitt¬
woch, 10. Febr . , finden die hiesigen Bürgerausschußwahlen statt.Die 3. Klaffe wählt Montag von nachrnittags 3 Uhr bis abends9 Uhr . Die 2. Klaffe wählt Dienstag von «tachmittagS 4 bisabends 8 Uhr und die 1. Klaffe am Mittwoch, nachmittags von4 bis abends 7 Uhr. Wenn unsere Genossen ur«d Parteifreundeihre Pflicht tun und sich nicht nur darauf beschränken , ihrenStimmzettel in die Urne zu legen, sondern auch für unsereKandidaten , wo und wie sie nur können, zu agitieren , muß der
Sieg mindestens in der 3. Klaffe, wo wir eine selbständige Listeaufgestellt haben, unser sein. Aber auch in der 2. Klaffe, wowir mit der liberalen Rathauspartei eine gemeinsame Lksteaufgestellt haben, ist der Kamps nicht aussichtslos . In derl . Klaffe haben wir keine Liste aufgestellt .

Kleines feuilleton.
WaS sicher nicht viele wiffen, das ist, wie lange gewisseTiere leben und wie lange gewisse Pflanzen rm Garten leben :die Eintagsfliege 24 Stunden , also einen Tag , der Pilsling14 Tage >bis zu einem Monat , der Maikäfer 6 Wochen , der

Schmetterling 2 Monate , der Floh leider auch 2 Monate , die
Wege sogar 3 bis 4 Monate , der Rettich 6 Monate , die Mou-
stiqu« 6 Monate , die Ameise 1 Jahr , die Grille l Jahr , dieBiene 1 Jahr , der Hase 6 bis 10 Jahre , das Schaf 8 bis 10
Jahre , die Viper 10 Jahre , die Nachtigall 12 Jahre , >der Wolf>2 bis 15 Jahre , die Katze 15 Jahre , der Frosch 15 Jahre , der
Büffel 15 Jahre , der Kanarienvogel 15 bis 20 Jahre , die Kröte20 Jahr « , der Hund 15 bis 25 Jahre , der Distelfink 18 Jahre ,das Rind 25 Jahre , das Pferd 25 'bis 30 Fahre , der Adler 30
Jahr «, der Hirsch 35 bis 40 Jahre , der Storch 35 bis 40 Jahre ,das Kamel 35 bis 40 Jahre , der Orang -Utang 40 Jahre , derSalamander 40 Jahre , der Reiher 50 Jahre , der Löwe 50 Jahre ,der Bär 50 Jahre , der Rabe 80 Jahve , der Hecht 100 Jahre ,der Karpfen 100 Jahre , der Elefant 100 Jahre , der Papagei100 Jahre , die Schildkröte 100 Jahre , die Efeuranke 200 Jahre ,die Ulme 300 bis 350 Jahre , die Linde 600 bis 1000 Jahre ,die Wazie 400 Jahre , die Eiche 400 bis 600 Jahre , 'die Tanne700 bi» 1200 Fahre , eine Art Palme von 3000 bis 5000 Jahre .Natürlich ist dies das Durchschnittsalter — manche könnenlänger, die meisten aber nur viel kürzer leben.Wie alt der Mensch wird ? Der Mensch ist so alt , für wie

<ckt er sich hält . Das aber wechselt so, daß eine Grenze nichtangegeben werden soll.

Hus einer Hrbeiter-Bibliothek.
I .

Die Bibliothek des Lripzig- Plagwitz-Lindenauer Orts -bereins hat sich auch im Jahre 1908 bedeutend weitcrentwickelt.Der Bücherbestand wurde durch große Anschaffungen auf 4569Bände erhöht, die einen Wert von etwa 16 000 Mk . haben. Wieravid der Aufstieg der Bibliothek seit ihrer Gründung im Jahre

1898 gewesen ist . geht daraus hervor, daß 1898 108 Bände,1903 6035 Bände und 1907 26 158 Bände ausgegeben wurden.Durch eine bis ins kleinste durchgeführte Statistik ist es jeder¬zeit möglich , einen Ueberblick über die Geschmacksrichtung des
Leserkreises zu gewinnen. Die nachstehende Aufstellung wird
zeigen , daß c § gelungen ist , unseren besten Denkern und Dich¬tern einen großen Interessentenkreis zu gewinnen.Die Ermittlung der 25 meistgelesenen Autoren und Bücherin der Abteilung Schöne Literatur hat folgendes er¬
geben :

Mei st gelesene Autoren .

70 Bände Don F . Gerstöcker zusammen 103735 „ „ E . Zola „ 50641 „ W . Raabe 44121 „ „ M . v . Ebncr -Eschenbach „ 300<■> > „ L . Anzengruber 32617 „ „ O . Ruppius „ 24118 „ P . Rosegger 23313 „ Th . Müggc „ 21615 „ P . Heyse „ 21312 „ H . Heiberg * 20716 „ Th . Storm „ 20312 H Fr . Spielhagen 1609 m G. de Maupassant 16713 „ „ A . Daudet 15015 „ „ G . Keller 14712 „ „ L. Tolstoi „ 14616 D . v. Liliencron 13312 O. Ernst 1208 n „ W . H . Riehl 1159 „ * Ch . Dickens 1076 „ M . Jokai „ 1056 „ W. v. Potenz „ 1019 „ W. Scott „ 10021 * Goethe 966 * F . A. Beyerlein 96

In der Abteilung Geschichtswerke standen obenandie Revolutionsgeschichte von W . Blos mit 63 und TorvinS
Pfaffenspiegel mit 67 Entleihungen .

Auf dem Gebiete der Sozialistischen Literatur
erfreuen sich nach wie vor die Schriften Bebels der größtenBeliebtheit . 16 Bücher von ihm wurhen insgesamt 110mal be¬
nutzt . Das begehrteste Buch blieb Die Frau , das in 10 Exem¬plaren vorrätig ist und 7bmal ausgegeben wurde.

Meistgelesene Bücher . ijEs wurden gelesen: >L . Anzengruber, Der Schandfleck (4 Expl.) 69mal • ' 1— Wolken und Surmschein (4 ) 69 ll— Stern steinhof (4 ) 63 HF . A . Beyerlein , Jena oder Sedan (4 m ) 58M . v. Ebner-Eschenbach, Gemeindekind (3 m ) 63 1
— Dorf - und Schloßgeschichten (3 m ) 52 » ilW. Raabe , Der heilige Born 13 ) 47 nH. Kurz. Der Sounenwirt (4 „ ) 46

F . Gerstöcker , Buntes Treiben (3 9 ) 46— Eine Mutter (3 n ) 39 ff»E. Zola , Sünde des Priesters (2 ) 39 „ il»‘— Glück der Familie Rougon (2 ) 37 il—> Liebesblätter (2 ) 32 . \O . Ludtmg, Die Heiterethei (4 ) 31 » !G . Keller, Ter grüne Heinrich (3 n ) 31 „ 1
H . Döhlau, Das Recht der Mutter (2 H ) 30G . Keller, Die drei gerechten Kammacher (3 * ) 29E. Werner , Glückauf (1 * ) 27 „ IW. v. Polenz , Der Büttnerbauer (1 ) 27 mR . Schweichel , Verloren fl m ) 27E . Zola, Lourdes ( 1 ) 26 H

'1:M . v . Ebner -Eschenbach, Erzählungen (1 m ) 26 „ >,E. Asenijeff, Unschuld (1 m ) »
F . Gerstäcker , Einheimisches u . Fremdes (1 m ) 25 m \ 8W . v . Polenz , Der Grabenhäger (1 » ) 28 * < 1
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F . Muggensturm , B. Febr . PürgerauSschußwahl .

Die 3. Wöhlerklaffe wählt nächsten Mttwoch , de« Ist. Februar ;
Wahlzeit von nachmittags 4 bis abends 8 Uhr .

Heute SamStag , den 6. Februar , abends 8 Uhr, findet im
Gasthaus , um . Bad . Hof" Parteiversammlung statt ;
wir erwarten vollzähliges Erscheinen. Sonntag Mittag halb
3 Uhr ist öffentliche Wählerversammlung im gleichen Lokal .

Berghausea , 8. Febr . Der Wahlkampf ist vorbei. Dak
Wahllügen-Flugblatt der „ RathauSpartet " (wenn man die
toenigen interessierten . Macher" für diese halten will, in den
letzten Jahren gab e» keine „RathauSpattei " mehr) hat seine
Wirkung getan . Die persönlich intereffierten Wahlmacher
könne« sich inS Fäustchen lachen , ihr » Zweck

" ist. wenn auch
nicht ganz, f» doch in der Hauptsache, erreicht. Daß die Mittel
zu den schmutzigsten und verwerflichsten gezählt werden können,
macht einer . liberalen " Wahlkommission alle Ehre . Man wird
bei dieser Gelegenheit wieder st) recht deutlich an die . Wandel¬
barkeit alle» Menschlichen " erinnert . Wir beneiden diese Wahl¬
macher gewiß nicht ob ihrer wirklich staunenswerten „Entwick -
lungS- und Verwandlungskunst '

, darüber wird einmal bei ge¬
gebener Gelegenheit da» richtige Wort gesprochen werden, und
zwar in urbenkscher Sprache , Angesicht gegen Angesicht . Wir
möchten nur , um dir niederträchtigen Angriffe im Wahllügen-
Flugblatt gegen bisherig« Vertreter der 3. Wählerklasse zurück-
zuweisen, da» folgende den »freiheitlich und fortschrittlich ge¬
sinnten"

, mit echt . bürgerlichem" Mut versehe neu Wahllügnem
ins Gedächtnis zurückrufen:

1 . Hat e# ein gewisser Mitarbeiter de» Flugblattes schon
ganz vergesse« , daß er vor V Jahren al » urechter Anhänger der¬
jenigen Partei gewählt worden ist, welche damals schon, m» mit
dem Flugblatt zu reden, den . Absolutismus , den Lerro -nSmu«
und den Fanatismus nach einer unerprobten Parteischablone
zum Nachteil deS gesamten DürgertnmS auSnden wollte" ?

2 . Ist den . Wahlmachern' unsere Tätigkeit auf dem Rat¬
hause schon ganz dem Gedächtnis entschwunden, wie wir jeder¬
zeit nach bestem Wissen und Gewifien für daS Wohl der Ge¬
samtheit eingetreten sind , ohne persönliche Interesse » im fiesen
Brrsen zu tragen ?

Doch. eS ist unnötig , darüber auch nur ei« Wort z« ver-
uercn . Wir werde» uns vergeblich bemühen, die Herren „Wahl-
macher " von der Ungerechtigkeit ihres Vorgehens gegen uns
zu überzeugen, das würde gegen ihr« Zwecke verstoße».

3 . möchten wir frststellen: Wenn unsere Gemeinde in
letzter Zeit Ruhe hatte vor gewkssen Elemente», so gebührt den
Vertretern der Arbeiterschaft daS größte Verdienst. Doch soll
der . bürgerlichen" Wahlkommisfion kein Vorwurf deshalb ge¬
macht werden, weil sie nicht noch eine» oder den andern auf
ihrem Zettel hat „glänzen" lasten, sondern weil, wie die Wahl¬
kommission , sofern sie noch eine« Fnnken Ehrgefühl besitzt, zu.
geben wird, dem Menschen nichts näher geht, als Verleumdung
und unverdiente Beschuldigung. Auf dir . langen Reden" wol¬
len wir nicht eingehen, während der letzten 6 Jahre hat ein
Vertreter von unS bei wichtigen Angelegenheiten je 8—Ist Mi-
unten gesprochen , aber „Langeweile" hat di« übergroße Mehr¬
heit deS BürgerauSfchuffeS nicht beton,« e».

*

Nacht rag . Gegen die hier stottgefnrchene » SrgeranS-
jchußwahl wurde Protest erhoben; sie wird vorauSstchllich durch
den Bezirksrat kaspert, weil bei derselben die «feige« Umschläge
fehlte» und der Bürgermeister <* unterlaßen hatte, trotz Ein-
spräche , dieselben zu beschaffe».

Bon Schopfhei« schreibt man tm> «aS bürgerlichen Kreisen :
Die StimmungSmacherei , van der Sie unlängst berichteten, hat
bereits eine Bürger « etsterkandidatur gezeitigt ; der Vater des
Betreffenden hat sie angeregt und macht j^ t « tt der ihm
eigenen .Zurückhaltung" dafür Propaganda . Die Braut fei
auch bereit» gefunden, sodaß zur Heirat »ur noch «ine Kleinig¬
keit fehlt : die Wahl zum Bürgermeister . So gut man nun aus
jener Seite zu rechnen versteht, diesmal hat man doch übersehen,
einen Faktor zu berücksichtigen, der nicht gang unwichtig ist, die
Vernunft der Bürgerschaft. Wohl besteht in manchen K« isen
der Wunsch , einen Eingeborenen «m der Spitze der Stadt zu
sehen ; man weiß aber auch, daß di« für den Posten geeigneten
Vüönner au» geschäftlichen oder anderen Gründen eine Wahl
nicht annehmen würden. Zum VersorgungSposten aber will
inan da » wichtigste Amt der Stecht nicht herabwürdigen lasten,
kvian will keine» Bürgermeister , der erst jahrelang lernen muß.
der von seinen Beamten abhängig ist. der in seiner Dienstfüh-
rung auf Vettern und Basen Rücksicht zu nehmen hat .

Rein, rnan weiß, daß, soll der nun schon Jahre dauernde
Stillstand in der Entwicklung der Stadt nicht verewigt werden,
als Bürgermeister ein Mann von Kenntnissen und Erfahrung ,
von Arbeitskraft und Arbeitsfreudigkett , von Charakter und
Rückgrat notwendig ist. der sich »oll und ganz dem Dienste der
Stadt widmet und der sein Amt ohne Rücksicht auf die Ver¬
wandtschaft führen kann. Fettigkeit im Tennisspiel ist dagegen
weniger erforderlich. Und diese Gesichtspunkte werden für die

Spielpla » deck grosttz. Hofttzeaters IkariSruha.
Samstag , S. Februar . C. 9C. „Wolkenkratzer ", eine amerikan.

Komödie in 3 Akten von Carl Rößler ßnd Ludwig Holler.
Anfang 7 Uhr, Ende gegen » Uhr.

Sonntag . 7. Febr . : 8 . 37 . „Tiefland " van - Astdert. Anfang
halb 7 Uhr . Ende 9 Uhr.

Montag. 8. Febr . : A. 38. „Der Waffenschmied" van Lortzing.
Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr .

Dienstag , ». Febr . : L> 37. Zum erstenmal : „Die gnten
Freunde " (NofinfimeS) , Lustspiel in 4 Akten von vittotten
Sardou . Anfang 7 lllhr, Ende haD 10 Uhr.

Donnerstag , 11 . Febr. : 8 . 36. Reneiirstndiert : „Aid", lhttscheS
Drama in 3 Akten . Dichtung und Musik von Peter Tor-
nelins . Anfang 7 Uhr.

Freitag , 12. Febr . : A. 39. „Der Sir " , GroteSlle in 1 « kt von
Tschechow. — „Die Rvmantischen", BerStustispiel« l 3 Akten
von Sdmond Rostand, deutsch »an Lutmfig Fulda . Anfang
7 Uhr. Ende Uhr.

Samstag . 13. Febr . : 8 . 38. Me» einstudiert : „Lorenat ,
Taste", Schauspiel in 6 Akten von Goethe . Anfang 7 Uhr.

Sonntag , 14 . Febr . : C. 38. „Der fliegende Hvllinder ", ro¬
manfische Oper in 3 Akten von Richard Wagner . Anfang
7 Uhr . Ende % 10 Uhr.

Montag. 1B. Febr . : B . 38 . „Der Zigeunerbar, «", Operette
in 3 Akten von Strauß . Arrfang 7 Uhr, Ende ?H10 Uhr.

Theater !« Baden .
Mittwoch, 10. Febr . : 23 . Ab.-Vorst. Zum erstenmal : „Wol¬

kenkratzer ", «ine amerikanische Komödie in 3 Akten von Earl
Aißler und Ludwig Heller. Anfang 7 Uhr, Ende % 9 Uhr.

einsichtigen, wahrhaft um daS Wohl der Stadt besorgten Bür¬
ger bei der bevorstehenden WM b effimmend sein .

6eroerK$cftaHlicbej.
Die Krise. In Frankfurt a. R . waren Ende 1907

16 850 Metallarbeiter beschäftigt , dagegen Ende 1908 nur noch
14 810. Die Verwaltungsstelle des Metallarbeiterverbandes
gab aus : für Arbeitslosenunterstützung 82 87B Mk. ( im Vor¬
jahre B741 Mk . ) ; für Krankenunterstützung 65 711 Mk . ( im
Vorjahre 34 552 Mk . ) . In der gleichen Zeit fiel — hauptsäch¬
lich infolge Abreise — die Mitgliederzahl um 806 .

Die ArbeitSlosigkefi wäre noch größer , wenn nicht auf Be¬
treiben der Organisierten — zwecks Vermeidung von Ent¬
lastungen — viel mit verkürzter Zeit gearbeitet würde. Dadurch
hatten 2834 Arbeiter in der Woche vom 14. bis SO. Dezember
23 210 Stunden Ausfall .

Emmendingen , 3 . Febr . Die am letzten Sonntag vom hie¬
sigen Gavettschaftskartell abgehaltene Generalversammlung
war sehr gut besucht . Der Vorsitzende , Kollege B a u tz , er-
statttte den Jahresbericht , au » de« als wichfigsteS Moment der
Wirderanschluß der Metallarbeiter an das GewerkschaftSkartell
zu erwähnen ist. Auch sonst hat sich im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr manches gezeigt, au» dem wir neue Lehren ziehen konnten.
.Hauptsächlich war eS der Ausfall der KrankenkaffenWahlen, wel¬
cher hier einen völligen Umschwung auch in der Leitung des
GewettschaftskartellS mit sich brachte . Auch der vom Kassier,
Kollegen Kunzmann , verlesene Kassenbericht gab zu Bean¬
standungen keine« Anlaß und ist der gegenwärttge Kastenstand
ein befriedigender zu nenne». Die Neuwahlen zeitigte» da»
Resultat , daß di« bisherige Vorstandfchast, mit dem Kollegen
Bautz als 1. Vorsitzender und Kollegen Kunzmann als
Kassier an der Spitze, einstimmig wiedergewählt wurde. Die
Generalversammlung selbst verlief in ruhiger und sachlicher
Weise .

Abend» versammelte sich die hiesige Arbeiterschaft zu einer
Familienunterhaltung , bei der in dankenswetter
Weise der Arbeitergesangverein „Liedettranz "

, der bereits
mittags die Versammlung mit einem gut vorgetragenen Chor
einleittte , mitwittt « , und die ebenfalls in sehr harmonischer
Weffe »erlief . Mr wollen hoffen, daß die beschrittene Bahn
beibehalten wird , um «tri ) di« noch fernstehenden Arbefier von
der Rotwendigkeü und de« Wett unserer Bestrebungen zu
überzeugen.

Radolfzell, S . Febr . Eine Folge der Krisis . In
der Tttkotfnbrik Schießer - Radolfzell soll eine beträchtliche
ArbeitszeitVerkürzung eintreten . In nächster Zu¬
kunft wird nur noch 5 Tage in der Woche gearbeitet . Welche
Wirkung dieser Lohnausfall auf die sonst schon schlecht bezahlte
Arbeiterschaft hat , brauch wohl nicht besonders beschrieben zu
werden. Schießer hat seit 2 Jahren die 10 ständig« Arbeitszeit .
Im Interest « der Arbeiter hätte man besser eine Verkürzung der
ArbettSzeit von 1 Stunde pro Tag und Freigabe des Samstag -
Nachmittag eintreten lasse«. Der Lohnausfall wäre vielleicht
wenig« groß gewesen , da in de« Geschäft da» Akkordsystem
herrscht und bekanntlich durch dir Verkürzung der Arbeitszeit
dir Pr ^ ukfion nicht wesentlich verringert wird . Melleicht sehen
die Arbeit« von Schießer jetzt auch ei«, daß durch eine gute
Organisation dies« Arbeitszeitverkürzung für die Arbetterschaft
vorteilhaft « gestaltet werden könnte. So ab« wird solche ein¬
fach von de» Fadttkanten diktiett und der Arbeit« hat zu ge¬
horchen .

Wie lange wird eS noch dauern , bis die Arbeiterschaft von
Schießer das Unwürdige diese« Zustande» einsehen, über ihre
eigene Lag« Nachdenken und dieselbe zu verbessern suchen . Wer
weiß, ob nicht auch di« Fabttk A l l w e i l e r gezwungen ist , b"ld
eine Verkürzung d« LrbeitSzert vorzunehmen. Dann können
auch deren Arbeit« sich davon überzeugen, daß « tt Bauch,
rutschen nicht» « reicht wird.

ff« der Partei.
Berk « . Genosse Kaden ist bereit» soweit wieder herge¬

stellt , daß « seit Donnerstag wieder an de« Verhandlungen
deS Reichstags teilnehmen kann.

Zwickau. Genosse Goldstei « ist am Dienstag nach dem
Sanatottum in Kreischa bei Dresden übergefiedelt, um
dort Heilung voa den Folgen der erlittenen Schlaganfalles
zu suche«.

Pforzheim , 8 . Febr . Dozialdem . Verein . Heute
Samstag Abend 8 Uhr findet im »Tivoli " eine Mitgliederver -
sammlung statt , in welcher die Aufstellnng der Kandi .
d a t e n der sozialdem. Pattei für die beiden Pforzheimer

.Wahlkreise vorgenommen wird . Außerdem findet die Wahl der
Delegierten zum Parteitag statt und wird Bettcht von der
WahlkreiS-KvnfereiW in Dnrlach gegeben .

Bulach, S. Febr . Morgen Sonntag . 7. Febrnar , »ach.
mittag « 3 Uhr, findet in der .Ära »«" hier eine öf fen tliche
Volksversammlung statt . DaS Thema lautet : „Die
neu« Gewerbsgefetznovelle und d« Ausbau der Invalidenver¬
sicherung " . Hierzu ist jedermann , insbesondere di« Arbeiter¬
schaft, eingeladen. Referent ist Den . August Abel « au » Karls¬
ruhe. —

HagSfeld, 5. Febr . Am Sonntag , 7. Februar , nachmittags
3 Uhr, findet im Gasthaus zur „Kanne" (nicht wie gestern irr¬
tümlich berichtet, in der „Krone"

) eine öffentlich « Volks¬
versammlung statt . Parteigenossen , agitiert für einon
guten Besuch der Versammlung !

Tenfichnenrent» 4. Febr . Am Sonntag , 31. Januar , fand
im Gasthaus zur . Krone" hier eine öffentlich« Volksversamm¬
lung statt. Gen. Abele au» Karlsruhe refett « te über die
Gewerbeordnungs-Novelle und den Ausbau der Invalidenver¬
sicherung . Die bekannte Resolution fand einstimmige An¬
nahme. Die Versammlung hätte etwa» besser besucht sein
dürfe».

Eggenstein, B. Febr . Arbeiterverein Eggen .»
stein . Am Sonntag , 7. Febr ., nachmittag« halb 3 Uhr, findet
unsere Generalversammlung im „Lamm" statt . Da
wir wichtige Punke auf der Tagesordnung haben, so möchten
wir eS unseren Mitgliedern zur Pflicht machen , dieselbe voll¬
zählig zu besuchen, besonders deshalb, weil wir einen Refe¬
renten bestellt haben. Vollzähliges Erscheinen wird daher
unbedingt erwartet .

Jöhlingen , 6 . Febr . Wir machen die Parteigenossen noch-
mals auf die morgen Sonntag Nachmittag halb 3 Uhr stattfin -

dende öffentliche VolkSv ersammlung aufmerksam!

Dieselbe Ist im „Kftfclc" (nutzt tm Th-« » : Jt *e Ge-
werbeordnlmgSnovelle" nnS Jlbtx KuChm bm Jnoattdenve «.
sicherung " .

28. ranbtagSwatzlkrai » fGengentzach « okstntztz . « in mache»
di« Vertrauens laute nutz Genossen daoans aufinettfam . daß «M
14. Februar, nachmittag » S Uhr, n, der USlnmo " m Enl « t>
harmerSbach eine Konferenz betr . Aufstellung de » LandtagS-
kandidate» jvattfinbet. Zahlreiche Beteiligung wäre sehr er¬
wünscht . DaS Zentrum hott « in diese« Kreis den berüchtigte»
Sozialistensresser Sondert , BatznasMon» » Veageuboch awf»
gestellt.

SetnWittm ^ 1 | dk Goztakdom . » « rein . Am
Sonntag Nachmittag 2 Uhr ist MmnttSverfammlnng . Wege«
wichtig« Tagesordnung , n. a. Steil » « , » » hm « znm
Parteitag , ist vollzähliges tmb pünttliches Erscheinen e»
wünscht .

Weingarten , 6. Febr . Am Sonntag Abend 7 llhr findet m
der Festhalle ein« öffentliche Volksversammlung
statt. Genosse Weber «nS Durlach wird öder das Thema :
„Die neue Gewerbegesetz -Rovell« und der Ausbau der Inva¬
lidenversicherung" sprechen . Parteigenossen I Agittott für eine«
zahlreiche« Besuch. Di « Malert « « hoischt da» «oll« Interesse
d« gesamte» Arbeiterschaft.

Walsckd 2. Febr . D« htefiDa Arbeit« desang»«reiu hat et»,
stimmig Herr » Gesangslehrer C. Fasset aus Karlsruhe zu
seinem Dittgente » gewählt. Allen Arbeiter», di« unserem Ver¬
eine noch fernstehe», möchten wir zurusen : Tretet ein in den
Arbeitergesangverein ! Die Singstunde ist bi» «ns weit« «» ans
Sonntag Nachmittag halb 8 Uhr im „Sternen " festgesetzt,

Wössingen , 4. Febr. Sozialdem . Verein (Mitglied-
schuft Wössingen). Am Sonntag 7. gebt , nachmittag» 8 Uhr,
findet c« c Mitglioderversammlung «m Gasthaus
znm „Lamm" statt. Hicrgn find die Vrbeitervettret « im Bür -
geranSfchnß freundlich eingeladen zweck» wichtiger Besprechung.
Um 8 Uhr findet dann eine BollSvcrsammlung daselbst statt,
z» welcher die gesamt« hiestge Gtnwotznerjchaft « ngetade» ist.

Söllingen , 4. Febr . Sozialdem . Verein . In der
letzten Generalversammlung wurden di« bisherigen VorslanL»-
mitglieber mit wentgen SnSnrchmen wieder««wählt . AuS dem
Geschäftsbericht de» Vorsitzende « ist folgendes zu entncchmen :
SS Hobe » im verflossenen Jahre stattgesunden : zw«, öffentliche
Versammlungen und 10 Mitglwdervevsoonmlnngen. davon « mit
Vortrag von Genosse Huber üb« Abschnitt« au » dem Erfurter
Programm und einem lehrreichen Dortrag von Genosse
Ludwig mit dem Thema : „ Woher d« Mensch ? " Ferner
kam ein Flugblatt und der ^Aad . BolkSkalerrdrr" zur Verbrei¬
tung . Zwei Festlichkeiten wurden denanstaltet , eine Maifeier
und ein Gartenfest . D« Verlauf derselben war nach jeder Hin¬
sicht befriedigend. D« Stand der Mitglied « «nd der Parte i-
pveffe läßt noch zu wünsche « übrig und steht in keinem Verhält¬
nis zur Sttmmenzahl . Der verfammlungSbesuch hat sich etwas
gehoben und die Kaffenverhältnisse find nach dem Bettcht deS
Kassier« als g u t zu bezeichnen .

Unsere nächste Mitgttederversammlnng findtt am SamStag .
6. Februar , im „Feldschlöhcheu " statt nnd find hierzu all« Par¬
teigenossen, BolkSfreundles« und befand« » die Mitglied « der
BürgeranSschußfrattt «« einyelaben.

Singe». Z« Oberländer Pretzfrag « ist RS hente
wenig Neues beigebracht worden. Ohne Zweifel wir» an man¬
chen Otten des Oberlandes »nd de» Schwarzwaldes der Sach«
nicht jene Bedeutung beigemessen , di« st« in Wittlickkeit hat.
Ist es doch eine Tatsache, die von keinem Parteigenossen , weder
im Oberland noch im Unterland besttttten werden kann , daß
für das raschere Fottschceiten unser« Bewegung ein geistiger
Mittelpunkt , eine Zeitung , d« unumgänglich notwendigste Fak¬
tor ist. Dieselben Argument «, di« vor Jahren dir Karlsruher
Genossen vorgebracht haben, bis fi« di« Verlegung de« „ Bolks -
freund" nach Karlsruhe «« eicht hatten , treffen heute ganz be¬
sonder« für da» Oberland j»l AuS dem früher fast nur Land-
wittschaft treibenden Oberland ist ein« statt mit Jndustriebe -
völkerung durchsetzt« Gegend geworden, sodaß eS eine unver¬
zeihliche Kurzsichtigkeit wäre, wollten wir nicht mit allen Mit¬
teln an der möglichst raschen Gewinnung dies« Jndustriebevöl -
kerung arbeite » . Al» erste » dies« Mittel kommt aber immer
und imm« wieder ein« eigene Tageszeitung , wenn auch als
Kopfblatt, in Betracht. I « dieser Hinsicht schlußfolgett der
O .-Korrespondent falsch . Wir können nicht warten , bi» in
einem oder zwei Kreisen die Organisationen so statt gervvrde »
sind, daß sie au » eigenen Kräften eine Zeitung zu gründen im
stände sind . DaS dürste denn schließlich doch noch etwa» zu
lange dauern . DaS Gegenteil ist eher logisch. Mit einer gut
redigierten Tageszeitung können wir den Boden derart »orbe-
reiten , daß sich die Organisi « ung rascher vollziehen läßt und
wa» einmal gewonnen ist. läßt sich nnr dadurch mit Sicherheit
sesthalten und Wetter ausbauen . daß da» geistige Baud für diese
Gewonnenen, dir Zeitung , vorhanden ist. Gewrß spiett die
Finanzsrage eine große Noll«. Ab« die ausschlaggebend« darf
sie nicht imm« sei» . Fast alle unsere heutigen großen Pattei¬
blätter haben in ihre« AnsangSstadiu« Zuschüsse , znm Teil sehr
erhebliche , erfordert . Hätte man sich damals von her Frage
der Rentabilität allein leiten lassen , so hätte »« mutlich keine
einzige dieser Zeitungen gegttindtt werden können . Und all
jene Gründe , dt« die Parteigenossen damals veranlaßien , trotz
der scheinbaren Unrentabilität , an di« Gründung von Partei¬
blättern heranzugehen, treffen heute für diejenigen Landesteile
zu, die bis jetzt infolge d« etwa- stiefmütterlichen Behandlung
zurückgeblieben find. Und sie treffe » inSdefoud« « für daS
badische Oberland z».

Sowett man nun di« Sachlage überblicke» kann, wird wohl
Freidurg ei» Kopsblatt erhalte » . Da aber di« Verbindung
deS Oberlandes mit Freiburg nicht besser ist, als mit Karlsruhe ,
so müßte das Oberland ohne weitere» dem „DolkSfreund" « -
halten bleiben. Wenn aber die finanzielle Spannkraft e« nur
einigermaßen zuläßt , daß auch da» Oberland eine eigen« Zei -
tung in Gestalt eine» Kopfblatte» « hält , dann würde auf dem
diesjährigen Parteitag ein Wett geschaffen , da« at» ein Mark¬
stein in der badischen Parteidewegung verzeichnet würde.
Darum wäre et auch sehr zu begrüßen , wenn der LandeSvor-
stand den Antrag der Schopfheim« Genossen stattgeben und eine
Vorbesprechung der Oberländer Preßfrage einberufen würde.

Soziale Rnndsdm
Mannheim » 2. Febr . Die am 24 . Januar voraenommenc

Arbeitslofenzählung ergab nach der vorläufigen Zu-
sanuncnstellung für Mannbeim einschließlich der Vororte 1537
Arbeitslast:

1
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Senossenscdallsbewegimg.

Anc bei Turlach , 4 . Febr . Am hiesigen Orte hat in letzter
Zeit die .Konsumvereinsbewegung rasche Fortschritte gemacht ,
lieber 60 Familien sind bereits dem Konsumverein Dur -
l a ch beigetreten und immer melden sich weitere an . Wemi
erst eine Filiale mit Laden in Aue errichtet wird, dürfte die
Zahl bald 100 übersteigen. Einesteils ist der Grund in den
schlechten Zeiten ( Geschäftskrisis) zu suchen , so daß die Ar¬
beiterschaft sozusagen gezwungen ist, sich billigere und auch zum
Teil bessere Lebensmittel zu beschaffen ; andernteils ist aber
auch das Gebaren der hiesigen Geschäftsleute selbst schuld.
Diese schafften auf Veranlassung reicher und frommer Leute
das Neujahrsgeschenk ohne Grund ab und das hat dem Faß
den Boden ausgeschlagen.

Den Arbeitern rufen wir zu : Tretet rin in den Konsum¬
verein, ihr seid es eurer Familie schuldig !

ßochwasser
wird fast aus allen Gegenden Deutschlands gemeldet. Aus
Nürnberg wird berichtet, daß die Altstadt zum größten Teil
unter Wasser stehe . Seit Jahrhunderten sei der Wasserstand
nicht so hoch gewesen . Teilweise gleiche die Altstadt einem Sec ,
da das Wasser bis zum ersten Stock reiche . Diese kolossalen
Waffermengen richten auch materiell großen Schaden an . —
Bier Zeitungen konnten nicht erscheinen , da die Druckereien
unter Wasser stehen . Ter ganze Marktplatz, der Mrrxplatz , der
Eingang zum Justizpalast usw . stehen tief unter Wasser , und
der Verkehr erleidet die schlimmsten Störungen . Auch der
Stratzenbahnverkehr ist stellenweise unterbrochen, zahlreiche
Telephonleitungen sind zerstört . Das Wasser drückte in Erd¬
geschossen Fenster und sogar Haustüren ein und richtete in
Läden und Wohnungen, wo es eindrang , großen Schaden an .
Ein betrunkener Mann , der nachts die Fluten zu durchwaten
versuchte , wurde von der Strömung weggerissen . Zwei Personen
erlitten vor Schreck Schlaganfälle . Auch vom oberen Lauf der
Pegnitz werden schlimme Verwüstungen durch das Hochwasser
gemeldet.

Frankfurt a. M ., 5. Febr . Das Hochwaffer ist auch hier im
Steigen begriffen . Ganze Dörfer in der Gegend von Hanau
und Frankfurt sind unter Wasser ; auch ein Teil von Strahburg
dürfte heute Abend von einer Ueberschwemmung heimgesucht
werden. — In einem Teile von Hanau wird der Verkehr durch
Kähne aufrecht erhalten . Seit langem ist der Wafferstand kein
so hoher gewesen .

Die Hanauer Kleinbahn ist überschwemmt. In Rödelheim
bei Frankfurt a . M . hat das Hochwaffer eine Brücke fortge¬
schwemmt . Der Bahnhof Steinau ist durch Hochwaffer vom
Verkehr vollständig abgeschnitten. Auch die Telephon-Verbin¬
dungen sind zerstört.

Dresden , 5. Febr . Das Hochwaffer hat gestern in Sachsen
arge Verwüstungen angerichtet. Aus allen Orten kommen Un¬
glücksnachrichten . Im Gebiet der Elster mußte die Feuerwehr
die Wohnungen räumen und Militär eingreifen . Im Müglitztal
bahnte sich das Wasser einen Weg durch die Häuser . In Unter¬
sachsenberg wurden einige Wohnungen und Wirtschaftsgebäude
weggeriffen. Ein 40jähriger Arbeiter und ein Kind kamen in
den Fluten und unter , den Trümmern der Häuser um . Andere
Personen wurden schwer verletzt. In anderen Orten des Be¬
zirks mußte die Feuerwehr rettend eingreifen . DaS Dorf Hof
bei Stauchitz steht samt dem Friedhof unter Waffer. Die Stadt
Roßweil ist zuni Teil überschwemmt. Bei Cranzahl im Erz¬
gebirge wurde ein Kind durch eine Lawine verschüttet und ge¬tötet . Auch Seifen , der Sitz der sächsischen Spielwareniudustrie ,
steht unter Wasser, ebenso ein großer Teil der Stabt Oschatz.
Biele Fabrikbetriebe sind gestörü Auch einige Bahnstrecken
mußten des WafferS wegen den Betrieb einstellen.

Hannover, 4 . Febr . Im Süden und Westen der Provinz
Hannover sind schwere Hochwasserschäden hervorgerufen worden.
Das ganze Wesertal ist überschwemmt und der Eisenbahnverkehr
an manchen Stellen unterbrochen. Auch Brücken sind eingestürzt
und viel Vieh ist ertrunken . Bei Hameln hat das Waffer seit
1848 nicht so hoch gestanden wie jetzt. In Einbeck sieht es trost¬
los aus . Die Bahnlinie nach Dassel ist gesperrt. Das Waffer
reicht bis zum Marktplatz der Stadt . Die Bäche vom Hils uni
Solling führen gewaltige Waffermengen der Leine zu. Der
Neustädter Friedhof und viele Fabriken liegen 1—Wa Meter
tief im Waffer.

Hann .-Münden , 4 . Febr . DaS Hochwaffer hat den Verkehr
bet hier sich vereinigenden Hauptbahnlinien Berlin -Frankfurt
.und Hamburg-Frankfurt fast vollständig lahmgelegt. Die
Strecke Nördhausen-Münden ist an mehreren Stellen durck
Erdrutsche teils gestört, teils gefährdet und die Strecke Göt¬
tingen-Eichenberg vollständig unterbrochen, sodaß die Eilzügc
dieser Strecken über lÄsenach und Kaffel geleitet werden müffen.

Plauen i. B ., 5 . Febr . In Nehwitz bei Elsterberg ist ein
zehnjähriger Knabe von der hochgehenden Elster fortgeschwemmt
worden. Die Leiche ist noch nicht geborgen.

Bamberg , 5. Febr . Die Regnitz ist rapid im Steigen be¬
griffen . Der Eisstoß brachte mehrfachen Schaden. In Qorfr-
heim wurde die sogenannte schwarze Brücke vom Hochwaffer
weggeriffen. Der Ludwig-Donau -Main -Kanal ist stellenweise
aus seinen Ufern getreten . Mehrere Seitengäßchen und viele
Keller stehen unter Wasser. Alle Schleusen bei Bug sind geöff¬
net und führen den beiden Regnitzarmen kolossale Waffermengen
zu. Der Lokalbahnverkehr Bamberg -Scheßlitz muhte wegen
Gleisunterspülungen unterbrochen werden. Aus ganz Franken
kommen Meldungen über Hochwasserschäden .

Bayreuth , 4. Febr . Der Main ist seit heute früh ununter¬
brochen gestiegen und führt jetzt — abends 8 Uhr — Hochwaffer .
wie es seit langem nicht beobachtet wurde. Die Auwiesen sind
überschwemmt und Passage nach den Stadtteilen St . Georgen,
tzerzoghöhe und Kreuz ist nicht mehr möglich . Am Mainplatz
nächst der Bahnhofstraße und an anderen Stellen ist das Wasser
schon übergetreten ; man ist jetzt dabei, Fackeln aufzustellen, um
nachts Unglücksfälle zu verhüten . Es regnet ununterbrochen,
irnd da erst ein Teil der Schneemaffen aus dem Gebirge herab¬
gekommen ist, so ist weiteres Steigen zu befürchten. Das
Waffer führt mächtige Eisschollen mit , die sich an einigen Punk¬
ten gestaut haben.

•
In Erfurt und der Umgebung sind , wie uns ein Privat¬

telegramm meldet , 6 Personen durch das Hochwaffer umge¬
kommen .

In der neuesten Nummer der „Fränkischen Tagespost" wird
über die Hochwasser-Gefahr in Nürnberg unter folgenden Ueber -
schriften berichtet: Die größte Wassersnot seit Menschenge -

Samstag , den 6. Februar 1909.
denken . — Die innere Stadt unter Waffer. — Mehr als vier
Meter hoch . — Keine Menschenleben vernichtet. — Ter Markt
eine brandende See . — Einsturzgefahr von Häusern . — Mil¬
lionenschaden. — Vorbeugung und Hilfsaktion .

Badische Chronik .
Ettlingen.

— Ter Maskenball der Arbeitervereine findet am 20. Febr .,
abends 8 Uhr beginnend, in der städtischen Festhalle statt . Das
Programm ist so zusan^niengestellt, daß auch die nickttanzenden
Besucher auf ihre Rechnung kommen . Eintrittskarten ( im Vor¬
verkauf 60 Pf . , „ n der Abendkasse 1 Mk . t sind in den Wirt¬
schaften Traut , „ L ö >v c it"

, „B Iura c "
, „Sterne n"

, bei
Friseur Hils und in den Zigarrcugeschäften Rees und Til¬
ger erhältlich. Tic Mitglieder der einzelnen Vereine ent¬
nehmen ihre Karten bei dem jeweiligen Vorstand.

öaaen-Laaen.
— Ter Arbeitrrgcsangverein „ Frisch auf " veranstaltet am

Sonntag , 7 . Febr . , abends 8 Uhr beginnend, im Hotel „Bald¬
reit " ein Ta n z k r ä n zch e n , loozu die organisierten Ar¬
beiter an dieser Stelle ganz besonders cingeladen werden. I »
den Freipausen werden einige Männerchöre , sowie humoristische
Eouplets zum Vortrag gebracht werden.

vttenburg.
— Stadtverordnetem » » », ! . Tie ! . Klasse brachte der Block¬

liste den Sieg , die mit 94 —98 Stimmen geivählt ivnrde, wäh -
rend das Zentrum es auf 55 Stimmen brachte . Fünf Namen
standen auf beiden Listen und brachte cs deshalb auf 446 bis
162 Stimmen , darunter unser Parteigenosse Haueisen .

verbürg .
— Parteigenossen , sorgt für zahlreichen Besuch der Bezirks¬

versammlungen ; bringt eure Nebcnarbeiter mit . (Siehe Per¬
einsanzeiger .)

— Stadttheater . Sonntag , 7 . Febr . . nachmittags 3 Uhr,
34 . Vorstellung außer Abonnement . Kleine Preise : „Fidelio",
Oper in 2 Akten von L . van Beethoven. — Abends 7 Uhr
( Ab . ß . 27 ) : „Hans Huckebein ", Schwank in 3 Akten von O.
Blumenthal und G . Kadelburg . Hierauf : „Ter gemütliche Korn-
miffär", Groteske in 1 Akt von Georges Courteline . — Montag ,
8. Febr . , ( Ab . D . 28 ) , zum letztenmale : „2X2 = 5"

, Satir -
spiel in 4 Akten von Gustav Wied.

■— Die Zcutralkranken - und Sterbekasse der Tischler und
anderer gewerblicher Arbeiter , Verwaltungsstelle Freibnrg i .B .»
hält am 7. ds . Mts . ihre erste diesjährige Vierteljahrs -
v e r s a m ni l u n g im „Kleinen Meyerhos"

( Eisenbahnstraße)
ab. Die Kaffe ist im Jahre 1875 von Tischlern gegründet wor¬
den als eine freie Hilfskasse und wurde vor einigen
Jahren infolge der Krankenkaffen-Novelle von 1903 in eine Zu¬
schuhkasse umgewandelt . Dieselbe hat zurzeit 70 000 Mitglieder
in ganz Deutschland. Die hiesige Zahlstelle wurde 1883 im
Spätjahr gegründet mit nur wenigen Mitgliedern , hat sich aber
im Laufe der Jahre , insbesondere in den letzten 6 Jahren , be¬
deutend vermehrt .

Diese Zunahme dürfte lediglich auf die Agitation und Auf¬
klärung der Mitglieder unter der Arbeiterschaft zurückzusühren
sein , so daß den Schwindelkassen der Boden abgegraben ist.
Auch mag die umsichtige Ortsverwaltung , die seit Jahren die
gleiche ist und deren Kassier schon über 15 Jahre diesen Posten
bekleidet , etwas zur Höhe der Mitgliederzahl der hiesigen Zahl¬
stelle ^beigetragen haben. Aus dem Bericht für das Jahr 1908
greifen wir folgende Punkte heraus : Die Einnahmen betrugen
13 335,90 Mk ., die Ausgaben 11 127,52 Mk ., so daß ein Uebec-
schuß von 2208,38 Mk . verbleibt . Die Mitgliederzahl betrug
am 1 . Jan . 1908 466 , am 1. Jan . 1909 526 , somit eine Zunahme
von 60. Tie Zahl der Kranken betrug 293 mit insgesamt 5395
Tagein Gestorben sind im Jahre 1908 6 Mitglieder . Jeden
Sonntag Morgen von 10—% 12 Uhr werden im Lokal zum
„ Kleinen Meyerhof" Beiträge entgegengenommen, sowie Kran -
kengeld ausbezahlt . Zugleich werden Neuanmeldungen in die¬
ser Zeit angenommen , wobei ein von der Kasse vorgedrucktes
Formular auszufüllen ist. Anmeldungen nehmen aüch H . Kle¬
ber , Adelhauserstr. 3 , 2. Stock , sowie K . Fischer , Guntram -
straße 45, 1 . Stock , entgegen. Nähere Auskunft erteilen gerne
die Genannten . ( Siehe Inserat in heutiger Nummer . !

Singen.
- Sozialdemokratischer Verein . Wir machen auch an dieser

Stelle auf die am nächsten Mittwoch, 10. Februar , abends
halb 9 Uhr, stattfindende Mitgliederversammlung des sozial¬
demokratischen Vereins aufmerksam . Die Tagesordnung um¬
faßt unter anderem : Stelluirgnahme zu der am 14 . ds . statt-
findeuden Wahlkreiskonferenz und dann ausgiebige Besprechung
der Oberländer Preßfrage . Das eine so wichtig wie
das andere . Es ist daher notwendig , daß sich die Partoigenoffen
vollzählig und — nicht zu vergessen — auch rechtzeitig in
der Versammlung einfinden .

— Eine kombinierte Gewerkschaftsversammlung fand hier
am Mittwoch, 3 . Februar , statt , tvelche sich in der Hauptsache
mit der dem Reichstag vorliegenden Novelle zur Ge¬
werbeordnung beschäftigte . Nach einem ausführlichen
Referat eines Kollegen fand die im „ Volksfreund" schon einmal
veröffentlichte Resolution einstimmige Annahme . In der daran
anschließenden Generalversanunlung des Kartells wurde die bis¬
herige Kartelleituug einstimmig wiedergewählt , mit Ausnahme
des erkrankten Kassiers, dessen Stelle einem andern Kollegen
übertragen wurde .

In der nachfolgenden Diskussion waren alle Delegierten
einmütig der Ansicht , daß eine der Hauptaufgaben für die
nächste Zeit die Errichtung eines Gewerbegerichts für Singen
sein muß . Die organisierte Arbeiterschaft wird alles daran
setzen , den bisherigen Widerstand der Behörden und sonstigen
Gegner zu brechen , damit endlich auch die zahlreiche Jndustrie -
arbeiterschaft am hiesigen Orte der Wohltat eines Gewerbe¬
gerichts teilhaftig wird.

Aus Mörsch schreibt man uns : In der gestrigen Nummer
des „Volksfreund " lese ich in der Zuschrift aus Forchlhcim ,
daß der zweite Zug der Lokalbah« morgens einige Minuten
früher fahren soll, damit die paar Arbeiter bei der Firma Sin -
ncr noch vor 6 Uhr ««kommen . Mehrere Arbeiter sind aber
anderer Ansicht , nämlich solche Arbeiter , ivelche um 7 Uhr im
Geschäft sein müffen, denen aber der dritte Zug zu spät ist und
die infolgedessen früher fahren müffen. Diese wären dann
bereits eine Stunde vor der Arbeitszeit an Ort und Stelle . Wir
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meinen, auf diese müßte doch auch Rücksicht genommen werden.Wenn cs den paar Arbeitern bei der Firma Sinner mit dem
ziveiten Zug nicht mehr reicht, dann sollen sie es machen , wie
noch viele andere , nämlich mit dem ersten Zug fahren , denn es
kann doch nicht für die Arbeiter einer jeden Firma ein Extrazug
fahren / Wenn der Artikelfchreiber an der Lokalbahn Kritik
üben will, so stehen ihm andere Dinge zur Verfügung , z. D .
die Heizung in den Wagen jetzt bei der kalten Jahreszeit usw.

Mehrere Arbeiter.
Königsbach b. Pforzheim , 5. Febr . Wilderer wurden

in unserer Gemeinde in letzter Zeit mehrfach ertappt . Anschei¬
nend haben sie sich nun durch einen Anschlag gegen den Jagd¬
hüter Füller rächen wollen. Am Montag Nacht um 11 Uhr
explodierte vor seinem Schlafzimmer eine mit Eisenstücken uüd
Nägeln geladene Bombe . Die schlug ein Loch in die Mauer ,
zerstörte sämtliche Fensterscheiben des unteren Stockwerks sowie
einige Zimmergeräte und riß di » Fensterrahmen heraus . Zu¬
fällig war der Jagdhüter nicht im Schlafzimmer . Die Täter
sind noch nicht ermittelt .

Lalir, 5. Febr . Schadenfeuer . Gestern brannten hier
die Wohnhäuser der Witwe des Schreiners Mayer , dem Kauf¬
mann Adolf Liermann und dem Baumeister Reinhard ab.

Aus der Residenz.
Karlsruhe » 6 . Febr.

Ter Nnterhalturigsabeud des Vereins Volksbildung
findet morgen Sonntag , 7 . ds. Mts . , abends 8 Uhr,im kleinen Saale der Festhalle statt . Das Programmenthält Streichquartette , Liedersolos , Dorträge von Dia -
sektdichtiingcn in oberbayerischer Mundart usw . Saal -
öffnnng ist um halb 8 Uhr . Es wird gebeten, rechtzeitig
zu erscheinen , da Punkt 8 Uhr begonnen wird .

^ Theaterkarten . Wie schon mitgeteilt , findet
Sonntag , 11 . Februar , nachmittags 2 Uhr , im Hoftheatereine Vorstellung statt , und zwar „Flachsmann als Er¬
zieher"

. Die Karten kommen Montag , den 8. Februar ,abends 8 Uhr zur Verteilung , und zwar für die Mitgliederdes Gewcrkschaftskartells in der Restauration
Rlttschmann, früher Möhrlein ; für die Mitglieder des
Verbandes freier Hilfskasfen in der Restau¬ration zur „ Wolfsschlucht" : für diejenigen der Eifen -
bahnhauptwerkstatte in der Restauration zum
„Auerhahn " .

Nur gegen Vorzeigen der Mitgliedsbücher können Kar¬ten abgegeben werden.

Jugendorganisation.
Die letzte Verfanrmlung beschäftigte sich mit dem 2.Teil von Goethes „ Egmont "

; zum besseren Verständniswurde das Drama von einem Freunde unserer Sache er¬klärt . Die nächste Versammlung findet am Mi t t w o ch,
'

den 10. ds., im Lokal, Markgrafenstraße , statt. — Zu¬
gleich wollen wir darauf Hinweisen, daß daselbst die „Ar¬
beitende Jugend " bestellt werden kann, die wir aller:
jungen Freunden , Parteigenossen und Gewerkschafts¬
kollegen besonders empfehlen ; Preis 60 Pf . vierteljährlich .

Auf die ni o r g i g e Besichtigung der Gemäldegalerieunter sachkundiger Führung sei nochmals aufmerksam ge>
macht . Treffpunkt 14 IO Uhr vor dem Galeriegebäude.
Linkenheimerstraße.

Der Jahresbericht des Arbeitersekretartars
wird in 'dem gleichen Umfange , wie in früheren Jahren ,
erscheinen . Er soll diesmal eine Bereicherung insofern
erfahren , als die Lohn- und Arbeitsverhältnisse der Ge¬
werkschaften , welche dem Kartell angefchlossen sind , in
einer kleinen Statistik des näheren beleuchtet werden. Der
Bericht dürfte dadurch wesentlich an Bedeutung gewinnen.Da die jeweiligen sozialpolitischen Abhandlungen auch
außerhalb Karlsruhes interessieren , soll in diesem Jahreder Bericht auch den gewerfichaftlich organisierten Ar¬
beitern auf dem Lande und in kleineren Städten zugänglich
gemacht werden.

Dies ist zu begrüßen . Denn über die Handhabung
der Versicherungs- und der Arbeiterschutzgesetze besteht in
weiteren Kreisen der Arbeiterschaft noch nicht die Klarheit ,die notwendig ist, um dem Arbeiter die Wahrung seiner
Rechte zu ermöglichen. Nach dieser Richtung hin kann
der Bericht recht aufklärend wirken.

Holzarbeiter.
Im Jahresbericht der OrtSverwaktung Karlsruhe wird dar¬

gelegt : Noch nie hatte man in der Holzindustrie einen solchen
Mangel an Arbeitsgelegenheit wie im Jahre 1908, besonders
im 3 . und 4 . Quartal . Die Unterstützungseinrichtungen unseres
Verbandes und der Zahlstellen haben sich in dieser schweren Zeit
sehr gut bewährt . Hier zeigte sich, wie notwendig der wirtschaft¬
liche Zusammenschluß ist und mancher Kollege , der sonst sich
wenig um die Organisation bekümmerte , hat inzwischen einsehen
gelernt , daß sein Verband zu jeder Zeit bestrebt ist, den Berufs¬
angehörigen helfend zur Seite zu stehen . Die Arbeitslosigkeit
und Unsicherheit der Existenz, Dinge , die von Beamten oder
Staatsarbeitern nicht gekannt werden , lasten außerordentlich
schwer auf unseren Kollegen. Die Verwaltung hat versucht ,
zur Abschwächuug dieser Uebel dadurch beizutragen , daß sie den
Unternehmern enipfahl, die Arbeitszeit zu verkürzen, um so
größeren Entlastungen vorzubeugen . Wohl wiffen wir , die Ver¬
kürzung der Arbeitszeit ohne Erhöhung des Lohnes ist auch nicht
angenehm, zumal in der Aera Teuerung , aber immerhin beffer
als Erwerbslosigkeit. Unsere Kollegen werden, wie so viele an¬
dere Arbeiter , nur mit Grauen an das Jahr 1908 zurückdenken ,
das so viel Kummer und Sorge in die Arbeiterfamilien brachte .

Mit der Leitung der Zahlstelle wurden in der Generalver¬
sammlung am 1 . Februar 1908 wieder 9 Kollegen betraut , zum
Vorsitzenden wurde der Kollege Fr . Sigmund und zum Kassierre
Fohann Groß gewählt . In der Verwaltung waren von den
Berufen vertreten 2 Möbelschreiner, 2 Bauschreiner , 1 Dreher ,
1 Bauanschläger, 4 Maschinenarbeiter , 1 Nähmaschinenarbeiter,
4 Klaviermacher. Tie Sekticmsführer haben ebenfalls an den
Sitzungen teilgenommen.

Der schriftliche Verkehr der Zahlstellen hat sich bedeutend
vermehrt . Es wurden 723 Briefe , Karten und Drucksachen ab-
gcschickt und 397 sind eingegangen .

Wie in früheren so auch im verfloffenen Jahre entstanden
Differenzen mit den Arbeitgebern . Schon zu Anfang des Iah -
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reS mutzten wir uns mit der Firma Meinzer herumschlagen.
Am 14. März kam es dann zum Ausstand. Sechs Kollegen
waren daran beteiligt und erst am 31 . März kamen wir zu
einer Verständigung . Der Tarif sollte nunmehr wieder einge-
dalten und der Werkführer , der die Kollegen schikanierte , am
1. Oktober entlassen werden. Tie Entlassung kam aber schon
früher , da das Geschäft inzwischen wegen Tod des Inhabers
eingrng. Dieser Streik kostete uns ziemlich Geld , das von der
syxupU uist> Lokalkasse aufgebracht wurde .

Inzwischen hatten wir noch mit der Firma Himmclheber
und Herrn Früh Auseinandersetzungen wegen Entlassung von
Kollegen . Während bei Himmelheber die Sache zur beidersci-
ligen Zufriedenheit aufgeklärt wurde , haben wir bei Früh ziem¬
lich ernstliche Differenzen bekommen , die so lange gewährt
haben , bi» der Herr seine Zahlungen einstellte und somit war
die Werkstatt für unsere Kollegen gestrichen .

Die Bürstenmacher haben Mitte April an die Arbeit¬
geber Forderungen eingereicht. In der Hauptsache wurden die
zehnstündige tägliche Arbeitszeit , 5 Pf . pro Stunde Lohnerhöh-
img und Anerkennung des Tarifs verlangt . Zehn Kollegen
-varen daran beteiligt . Die Verhandlungen waren autzerordent-
lich schwierig , da die Arbeitgeber zum erstenmale vor eine Lohn¬
bewegung gestellt wurden . Der Vorsitzende , Kollege Sigmund ,
sollte nicht zu den Verhandlungen zugelassen werden, erst durch
energisches Auftreten und Einsprache der beteiligten Kollegen
gelang es.

In zwei Verhandlungen erreichten wir nun die zehnstün-
oige ArbeftSzeit und 5 Pf . pro Stunde Zulage . Der Tarif der
Bürstenmacher wurde so geregelt, datz die Kollegen mindestens
40 Pf . pro Stunde verdienen . Diesen schönen Erfolg haben die
Kollegen neben der Organisation ihrem einmütigen Zusammen¬
halten zu danken.

Bei Markstahler u . Barth sind die Kollegen am 9.Mai ckinen
halben Tag im Ausstand gewesen. Es handelte sich dort um
die unberechtigte Kündigung eines Kollegen . Nachdem die Or¬
ganisationsleitung mit noch drei Kollegen vorstellig wurde ,
tonnte die Angelegenheit erledigt werden. Die Kündigung
wurde zurückgenommen und dem Werkführer die Berechtigung
zur Kündigung abgesprochen . Gewitz ein rascher Erfolg .

Der Versammlungsbesuch war im Berichtsjahr
ein sehr schlechter zu nennen . Ein für allemal mutz den Kol¬
legen gesagt werden, datz es so nicht weiter gehen kann. Die
Bequemlichkeit , Gleichgiltigkeit, Interesselosigkeit und sonstigen
Ausreden müssen aufhören . Wir haben versucht , alle vier
Wochen Mitgliederversammlungen abzuhalten , um so besser be¬
suchte Versammlungen zu bekommen . Aber vergebens. Jetzt
finden wieder alle 14 Tage Zusammenkünfte statt , die besseren
Besuch aufweisen . Es ist wahrhaftig nicht zu viel von den Kol¬
legen verlangt , wenn sie alle 14 Tag« mal drei Stunden ihren
Bcrufsfragen widmen sollen .

Neben diesen Mitglieder -Versammlungen landen noch eine
Reihe Sektions -Versammlungen der Rähmaschinenarbeiter , Ma¬
schinenarbeiter, Dreschler , Wagner und Bürstenmacher statt .'An Agitation hat es auch in diesem Jahre nicht gefehlt, aber der
Erfolg ist ein sehr minimaler . Viele Berufskollegen stehen uns
noch fern ; da heitzt es : jeder einzelne mutz für unsere Organi¬
sation in den Werkstätten mithelfen , bis der letzte Holzarbeiter
organisiert ist, und zwar so , datz er nicht nur pflichtgemäss seine
Beiträge zahlt , sondern auch mit Herz und Blut bei der Sache
ist. Das Nörgeln und Schimpfen, wo es nicht angebracht ist,
hat keinen Bert , sondern ernste fleihige Mitarbeit . Wir Holz¬
arbeiter haben eS wahrhaftig notwendig. Haben doch nach un¬
serer im 3. Quartale aufgenommenen Statistik von 484 Betei¬
ligten noch 264 Kollegen weniger als 46 Pf . pro Stunde Lohn,
obwohl sie im besten Mannesalter stehen . Es ergibt sich daraus ,
ein Jahresdurchschnittsverdienst von 1258 Mk . Diese Summe
reicht bei den teuren Lebensverhältniffen nicht entfernt aus ;
wenn man in Betracht zieht, dass wir mit der Unsicherheit der
Epistenz zu kämpfen haben, so muh man den Verdienst als
lächerlich klein bezeichnen . Unsere Frauen sind gezwungen, mit-
^ arbeiten , so dass in den meisten Fällen das Familienleben
rarunter leidet. Mögen doch endlich unsere Bcrufsgenossen dies
nnfehe» und sich mehr und mehr um die Organisation scharen .

^
Das städtische Genesungsheim B . - Baden .

Am 1 . ds. Düs . hat öie Stadtgemeinde das zufolge
Bürgerausschutzbeschlußvom 25 . v . Mts . erworbene ehe¬
malige Hotel Friedrichshöhe in Baden -Baden , in welchein
ein städtisches Genesungsheim eingerichtet werden soll,übernommen. Die in dem Gebäude noch borzunetmiendeu
baulichen Herstellungen sollen so beschleunigt werden, datz
das Heim längstens am 1 . Mai dem Betrieb übergeben
werden kann. Die Verwaltung desselben wird der stöbt .
Krankerchcmskommission übertragen . Herr Branereidirek
lor Karl Schrempp in Baden^Saden-Lichtental, der schon

-im Juli 1906 für die Zwecke der Errichtung des Gene
lungsherms eine Schenkung im Betrage von 60 000
gemacht hat , hat sich in hochherziger Weise bereit erklärt ,
siir die noch nötigen baulichen Herstellungen bis zmn Be¬
trag « von 10000 Mk. aufzukommen irnd diesen Betrug
dem Oberbürgermeister zur Verfügung gestellt . Der Stadt
rat nimmt dieses freundliche Anerbieten mit erneutem
herzlichem Dank an Herrn Schrempp für seine opferwil-
lige Gesinnung an und beauftragt die Krankenbauskom-
nrisfion tnit den zur Einrichtung und zum Betrieb des
Heims nötigen Maßnahmen .

Die 8st «ndige Arbeitszeit sür Feuerhausarbefter .
Im Sitzungsbericht des Stadtrats wirb mitgeieilt : Mit

Bezug auf die in der Bürgerausschutzsitzung vom 17. Dezember
v. Ir . geäußerten Wünsche nach Einführung der 8stürrdigen Ar¬
beitszeit für die FeuerhauSarbeiter im Gaswerk teilt die Di¬
rektion des Gaswerks mit , datz die Einführung des 8-Stunden -
>agS ohne mechanische Retortenbeschickung und — Entleerung
im Sommerhalbjahr ( 1. April bis 1. Oktober) für beide Gas -
lverke eine Mehrausgabe an Arbeitslöhnen von etwa 18 000 Mk .
erfordern würde. Die Projette für den Einbau mechanischer
Förderungen in das Retortenhaus des Gaswerks II seien
fertiggestellt und kämen mit den Voranschlägen noch im Laufe
dieses MonatS zur Vorlage. Der Einbau erfordere etwa ein
halbes Jahr Bauzeit , so datz bis zum 1 . Oktober mit der In¬
betriebsetzung der neuen Anlage gerechnet werden könne . Unter
diesen Umständen beschlietzt der Stadtrat , von der sofortigen
Einführung der 8stündigen Arbeitszeit Umgang zu nehmen.

Hoffentlich lätzt die von sozialdemokratischer Seite schon so
oft gestellte Forderung nach dem 1 . Oktober nicht lauge auf
die endliche Verwirklichung warten .

Arbeit !
Man schreibt uns : Zwei sehr beachtens- und begrüßens¬

werte Willenskundgebungen drangen aus der Generalver¬
sammlung der Karlsruher Parteiorganisation in die
Dessentlichkeit. Ter schweren und undankbaren Arbeit
der F r a u e n o r g a n i s a t i o n will man sich , nachdem
die letzten Keime verblichener Anfänge nahezu verschwun¬
den sind , von neuem widmen. Wir sind verpflichtet, dem
alten Schlendrian Valet zu sagen, und aus dem winter¬
lichen Nebel grauer Theorie Frühlingsblumen der Franen -
emanzipation werden zu lassen . Noch hat man den rauben
Boden nicht aus seine Fruchtbarkeit geprüft , da türmt sich
schon eine andere gewaltige Arbeitsmenge vor uns auf .

Arbeiterbildung ist das so bedeutungsvolle
Wort , das in den letzten Jahren leider in Karlsruhe mehr
besprochen als gehandhabt wurde . Erreichen wir cur

diesem heiklen Gebiete auch vielleicht erst nach jahrzehnte¬
langer inühevoller Tätigkeit , tvas heute schon der „Ber¬
liner Freien Volksbühne" zur Verfügung steht, so dürfte
doch dies kein Grund sein , pessimistisch der Kunst genießen¬
den Zukunft entgegen zu gehen .

Viele Tropfen höhlen den Stein . Dies ist ein Lehr¬
satz der Logik ; weil wir aus der E r f a h r u n g w i s s c n ,weil wir gelernt haben, darum beachten wir ihn Iveiter
nicht mehr. Darum aber höhlen viele Tropfen doch den
Stein , ab wir den Satz eine philosophische Weisheit nennen
oder als alltägliche Selbstverständlichkeit bezeichnen .

Genau ist es so mit der Kunst. Ob wir die Arbeft der
Künstler aller Schattierungen als von den Göttern durch
Menschenhand und Hirn geschaffene Heiligtümer betrach¬
ten , wie die alten Griechen die Minerva , oder ob wir die
Kunst als Handwerk bezeichnen (was hie und da geschieht) ,
um sie zu verstehen , zu genießen, müssen wir doch Er¬
fahrung sammeln, lernen und wieder lernen .

Es gibt in bemittelten wie unbemittelten Kreisen
Leute , die weniger vom Theater verstehen, trotzdem sie es
oft besuchen , als manche seltene Theaterbesucher. Ebenso
gibt es heute Arbeiter , die , wenn sie einmal von Kunst
etwas hören , glauben schwärmerisch alle Pflichten als mo¬
derne Proletarier vernachlässigen zu dürfen . Diese Ein¬
seitigkeit kann nie von Nutzen sein , wird aber von schlauen
Gegnern der Arbeiterbewegung mit Vorliebe den Arbei¬
tern empfohlen, um natiirlich den Interessen der Besitzen¬
den zu dienen. Der Sozialismus , der heute aus den v e r-
schiedensten Wissensgebieten, sowie aus allen Be¬
völkerungsschichten seine Vertreter aufzuweisen hat , bietet
durch seine reiche Literatur soviel Bildungsstoff der Ar¬
beiterschaft, daß wenn jetzt im Laufe dieses Jabres neben
der Landtagswahl -Agitation noch Frauenagitation getrie-
ben wird und ein Bildungsausschuß in Funktion tritt ,
Arbeit in Hülle und Fülle für den Einzelnen wie sür
die gesamte Organisation vorhanden ist. I . T .

Tie Fleischpreise.
Von Wiesbaden erhalten wir eine Zuschrift bezüglich

der dort gezahlten Preise für Fleisch . Man will nur be¬
weisen , daß unsere Angaben unrichtig sind . Wir stellen
demgegenüber fest, datz uns bei Abfassung des betr . Ar¬
tikels eine Wiesbadener Zeitung mit der Bekanntgabe iwr
Fleifchpreise Vorgelegen hat . Die uns jetzt zur Verfügung
gestellte Fleischpreistabellc vom 25 . Januar 1909 weist
allerdings höhere Preise ans . Das sei hiermit konstatiert

Der Einsender bemerkt noch : Mit dem Fleischverkair
ist es wie mit einer — Hose ! Man kauft Hosen, für
9 Mark nnd Hosen für 20 Mark .

Ganz recht ; aber erstens kauft man eine Hose nicht
jeden Tag , und zweitens hängt von der Qualität des
Fleisches für die Ernährung der Menschen mehr ab als vom
Tragen einer Hose für 3 oder 20 Mark .

Mehr Bildung !
Der Güterbestätter und Fuhrwerksbesitzer Manz in der

Westvorstadt moquiert sich darüber , daß wir von ihm in
der sibonendsteii Weise etwas mehr Bildung verlangten .
Er ist der Ansicht , seine Arbeiter seien daran schuld, daß er
im „Porksfreund "

„ heruingeschmiert" wurde nnd verlangt
von einein feiner Arbeiter eine Berichtigung , andern¬
falls ist dem Arbeiter die Entlassung angedroht .
Wir können nun Hrir.Manz verraten , daß der „Simpel "

, der
„Jaimuersimpel "

, welcher die erste Notiz veranlaßte , nicht
unter seinen Fuhrleuten zu suchen ist , denn Herr Manz
hat doch die Beschimpfungen, welche ihm zum Vorwurf ge¬
macht wurden , laut genug nnd lsisentlich ausgestoßen.
Herr Manz verlangt also einen Widerruf im

'
„Volks -

frennd "
, indem die Arbeit n i ch t u m U h r , sondern

um >«6 Ubr beginnt , ioas wir biemit wahrheitsgemäß
feststellen . Herr Manz beschwert sich aber nicht darüber ,
daß wir uns auch in Bezug ans den -Schluß der Arbeit
geirrt haben, indem dieselbe , nicht wie geschrieben um
d U h r , sondern um 4,ö9 , vielfach u nt 9 , ja sogar erst n m
VilO U h r cndei . Weint sich die Fuhrleute den ganzen
Tag über geschunden haben, dann heißt es erst noch Häcksel -
schneiden . Die Ueberstunden bezahlt Herr Manz natürlich
nicht , ebensowenig wie die A r b e i t e n am Sonn¬
tag , die immer einige Stunden in Aiispruck nehrnen.
Auch wenn der Arbeiter st u n d e n l a n g auf seinen
Lohn warten nutß , erhält er keine besondere Vergü¬
tung dafür . Die „Jammerknochen " lassen sich na¬
tiirlich auch alles bieten , aber vielleicht werden sie eiilmal
lebendig und singen dem Herrn Manz ein Liedchen ins
Ohr , das ihm gar nicht gefallen dürfte . Jedenfalls wird
der Herr null zufriedengestellt sein, nachdem ihm die
Berichtigung geworden, den Fuhrleuten und Kutschern
aber mochten wir empfehlen, sich mehr der Organisation
anzuschlicßen , dann werden solche Kritiken unnötig werden.

Transportarbeitervevband , Geschäftsstelle Karlsruhe .
Der Berk hr mit Fahrräder «.

Wiederholte Nichtbeachtung von Vorschriften der Radfahr¬
ordnung veranlaßt die Polizeidirektion , auf die genaue Befol¬
gung folgender Bestimmungen mit dem Anfügcn hinzuweisen,
daß im Falle weiterer Uebertretungeu mit Strafen einge-
sckritten wird :

1 . Jeder Radfahrer hat eine auf seinen Namen lautende
vom Bezirksamt ausgestellte Radfahrkarte bei sich zu füh¬
ren und auf Verlangen des zuständigen Beamten vvrzu-
zeigen.

2. Das Radfahren auf Gehwegen ist verboten.
3. Jedes Fahrrad mutz während der Dunkelheit mit einer

helleuchtenden Laterne mit farblosen Gläsern versehen sein .
4 . Auf den Haltruf oder das Haltezeichen eines Polizeibe¬

amten hat jeder Radfahrer sofort anzuhalten .

* Gesangverein „Lassallia". Auf die morgen Nachmittag
4 Uhr 11 Min . in den Räumen des „Auerhahn " stattfindende
erste große D a m e n s i tz u n g sei an dieser Stelle nochmals
verwiesen. Man wolle darauf achten , datz Kinder unter 15 Jah¬
ren keinen Zutritt haben. Die Veranstaltung verspricht in
allen ihren Teilen eine sehr unterhaltende zu werden.

* Die Wiederholung der Mendelssohn-Feier , um die sich der
Arbeiter -Diskussionsklub bemüht hat , findet voraussichtlich vor
Ostern nicht statt . Die Verhandlungen darüber sind noch nicht
abgeschlossen.

* Arbeiter -Abstinentenbund. Am Sonntag , 14. Februar ,
abends halb 8 Uhr, findet im Reform-Restaurant , Kaiserstr. 123
(Nebenzimmer) eine Diskussion über : „Radikalismus und Re¬
formismus " in der Arbeiterbewegung" statt , wozu zahlreiche
Parteigenossen erwartet werden.

* Arbeiter-Diskussionsklub. Am Dienstag , 9 . Februar
abends halb 9 Uhr, findet im großen Eintrachtssaal die Auffüh¬
rung von 3 Fastnachtsspielen von Hans Sachs statt . Die
Stücke , -die eine Fülle unverwüstlichen Humors entfalten , sind
von Herrn Hofschauspieler Baumbach in Szene gesetzt ; die
Darsteller , die den Absichten des Dichters entsprechend , schlichte
Männer des Volkes sein sollen , gehören dem Kreise der Ar-
beiterinitglieder des Klubs an . Der Aufführung geht ein Vor¬
trag über Hans Sachs von Herrn Dr . phil. H . Hieber voran . —
Eintritt für Mitglieder frei ; Karten für Nichtmitglieder, ohne
Unterschied der sozialen Stellung , an der Abendkasse zu 59 Pf .,
Karten für Nichtmitglieder aus dem Arbeiterstande im Vorver¬
kauf zu 20 Pf . ( nur noch einige solcher Karten sind vorhanden) .

* Der zweite städtische Festhalle-Maskenball wird SamStag ,
den 20. Februar ds. IS . , in den festlich geschmückten Räumen der
Festhalle abgehalten werden. Wiederum sind 1100 Mk . zur
Prämiierung der schönsten und originellsten Masken und der
besten Gruppen ausgesetzt. Der Kartenverkauf findet bei den
an den Anschlagsäulen bezeichneten Stellen statt . Vormerkungen
aus die sehr beliebten Balkonplätze — wohin Masken keinen Zu¬
tritt haben — werden von Herrn Hoflieferanten Karl Feigler ,
Herrenstrahe 21 , schon jetzt entgegengenommen. Das Belegen
von Tischen und Stühlen sowie der im kleinen Saale eingerich¬
teten Lauben ist nur mit Zustimmung der Ballkommission (Rat¬
haus ) gestattet.

* Spart . Im Ligaspiel treffen sich am nächsten Sonntag
auf dem Sportplätze in Mühlburg Sportfteunde Stuttgart und
Allemania hier . Ein Besuch des Spiels ist daher sehr zu emp¬
fehlen, umsomehr, als sonst kein größeres Wettspiel an diesem
Tage hier zum Nustrag kommt .

* Welt -Kinematograph, Kaiserstratze 133 . Nicht die Zah>
der Sujets , sondern deren Inhalt und vor allem die Zusam¬
menstellung des Programms find zu berücksichtigen , wenn an¬
ders dem Publikum ein aesthetischer Genuß geboten werden soll.
Diesen Grundsatz lätzt die Firma Welt-Kinematograph , Kaiser¬
stratze 133, stets walten und bietet daher in jeder Hinsicht vor¬
zügliches , wie das Programm vom 4. bis 10. Februar wiederum
zeigt. Zwei schöne dramatische Bilder „ Auf Wacht in der Pul -
vcrkammer" und „Dercingetorix" ( letzteres

' koloriert) bieten
eine Fülle spannender hochdramattscher Szenen . Länder,und
Volkskunde kommt bei dem Bilde „Zuckerplantage in Argen¬
tinien " zu ihrem Recht . Kulturgeschichtlich hochinteressant ist
das Bild „Muselmännischer Fanatismus " . Bieten alle diese
Sujets vorzügliches, so werden sie dennoch von dem Tonbilde
des Programnis „Lina " übertroffen . Nicht ein gestelltes Bild,
dem man die Mache anfieht , trotz aller Anpreisung , sondern eine
Originalaufnahme hervorragender Sänger mit guter Or¬
chesterbegleitung, macht dieses Bild zu einem ganz hervorragend
schönen. Auch die Leute, die gern lachen , kommen nicht zu kurz ,
dafür sorgen die Sujets „Die Wahl der Waffen " und „ Macht
der Uniform"

, Bilder , die bei aller Komik und Derbheit weder
roh noch unanständig sind.

* Ter Alkohol in den Versammlungen . In Mannheim
haben die Maler und Tünch er als die ersten in Mannheim
im Prinzip beschlossen, in ihren gewöhnlichen Versammlungen .
keine alkoholischen Getränke zum Ausschank kommen zu lassen .
Tic Frage , auf welche Weise die Miete für das Lokal aufge¬
bracht werden soll, ist noch zu lösen, nnd der Vorstand wurde
beauftragt , entsprechende Vorschläge einer späteren Versamm¬
lung zu unterbreiten .

* Selbstmord eines Stuttgarter Gastwirts . In einem
Fremdenzimmer eines hiesigen Gasthauses hat sich gestern Mit¬
tag der 40 Jahre alte Mechaniker und Wirt E. G . Maier
aus Stuttgart in selbstmörderischer Absicht mit einem Revolver
einen Schutz in die rechte Schläfe beigebracht. Nachdem ihm von
einem hinzugerufenen Arzte ein Notverband angelegt worden
war , wurde der Verletzte in bewußtlosem Zustande von Mitglie¬
dern der Sanitätskolonne in da ? städtische Krankenhaus ver¬
bracht , wo er heute früh halb 3 Uhr starb.

Knallerbs .
An Verschiedene . Es fehlen uns immer noch Zusendungen

allgemeinen Inhalts aus den einzelnen Orten , die auch
anderen etwas bieten, welche die örtlichen Verhältnisse nicht
kennen . Einsendungen , die lediglich für ein oder zwei Personen
berechnet sind , nützen uns und damit den zahlreichen Lesern
der Knallerbs recht wenig. Wir bitten , dies bei Einsendung
weiterer Beiträge zu beachten .

Neuer vom Lage.
ein Gaunertrick.

Frankfurt a . M ., 5. Fsbr . Der 20jährige Kommis Ale¬
xander Ochs eines hiesigen Ledergeschäftes wurde heute das
Opfer eines Gaunertricks . Der junge Mann hatte auf der
Reichsbank 21 500 Mk. erhoben, wobei er jedenfalls von Gaunern
beobachtet wurde. Als er in eine Seitenstraße einbog, fragte
ihn ein Unbekannter nach einer Straße nnd ging ein Stück
Weges mit ihm. Stach einer Weile hob der Fremde ein Porte¬
monnaie auf , das er zweifellos selber hatte fallen lassen . Plötz¬
lich kam ein Dritter hinzu , der unter der Beschuldigung, jerres
Portemonnaie gehöre ihm , die zwei aufforderte , ihre Taschen
zu leeren . In seiner Bestürzung zeiote «der Kommis das Paket
mit den 21 500 Mk . . Der Fremde vertauschte das Paket mit

■ ; tz *



Seite 7._•einem äImlicken und entfernte sich rasch mit seinen Komplizen.Erst zu Hause bemerkte der junge Angestellte seinen Verlust.Von den Gaunern , die anscheinend Engländer sind , hat manbis jetzt noch keine Spur .
26 Millionen .

Essen , 3. Febr . Ein Teilnehmer an der 26 Millionen-Er8schaft, die aus Amerika nach Kettrig an der Ruhr gefallen ist,ist auch ein 70jähriger Invalide in dem benachbarten Kupfer¬dreh. Aus ihn entfällt eine Summe von 1 % Millionen Mark.Der Bruder dieses Erben ging als 19jähriger junger Mann nachAmerika und hat das Riesenvermögen in einem Zeitraum vonetwa SO Jahren erworben.
21 Messerstiche .

Hrilbronn , 5. Febr . Der verwitwete Maurer Julius Rankvon Böckingen wurde vom Schwurgericht zu 9 Jahren 3 No¬rmten Zuchthaus verurteilt . Rank stieg am 5. Oktober v. I .früh gegen 1 Uhr in das zu ebener Erde liegend? Schlaf- ,zimmer der IS Jahre alten Tochter des Sandhofwirts Gerich,•Helene, nachdem diese unvorsichtigerweise das Fenster geöffnethatte , und wollte sie mißbrauchen. Das Mädchen wies ihn aberzurück und forderte ihn auf , hinauszugehen . Als cs schließlichUm Hilfe rief , stach der Unhold mit seinem offenen Taschenmesserblindlings auf das Mädchen ein und versetzte ihm 21 Stiche , diees lange zwischen Leben und Tod schweben ließen . Auch heuteist das Kind noch an den Füßen gelähmt , eine Lähmung , dievoraussichtlichauch nicht mehr zu behöben sein wird , da sie durcheinen Stich ins Rückenmark verursacht ist. Verurteilt tourölRank wegen versuchten Totschlags, Hausfriedensbruchs und Beleidigung , wobei besonders die rohe Gesinnung , die er bei de-
Tat bekundete, ins Gewicht fiel. Rank entschuldigte sich miTrunkenheit ; er will nicht die Absicht gehabt haben, das Mädcherzu töten. Einen erschütternden Eindruck machte di« Vernehm¬ung der unglücklichen Helene Gerich, die auf einer Tragbahrevon zwei Sanitätsleuten in Begleitung einer Krankenschwesterin den Saal getragen und in einen Lehnsessel gehoben wurde .Tie schilderte den Vorgang mit schwacher Stimme in seinenEinzelheiten ; auch über ihren bemitleidenswerten Zustandmachte sie einige Angaben.

Kassel , 3. Febr . Ein schwerer llnglücksfall hatsich im Stiftswald bei Oberkaufungen zugetragen . Beim Holz¬fällen wurden zwei verheiratete Arbeiter im Alter von 27 und50 Jahren namens Wicke und Bischof von einem herabfallendenAst erschlagen und tot vom Platze getragen . Zwei andere Ar¬beiter wurden mehr oder weniger schwer verletzt .
Magdeburg, 4. Febr . Die Strafkammer verurteilte den32jährigen Kutscher Reh wegen Sittlichkeitsverbrechen in zweiFällen an seiner 11jährigen Schwägerin zu 3 Jahren Zuchthausund S Jahren Ehrverlust .

Die versShnende Visitenkarte. Eine heitere Duellgeschichte ,die sich dieser Tage während der Probe an einem WienerTheater abspielte, erzählt daS „Neue Pester Journal "
. ZweiSchauspieler gerieten aneinander , eine kräftige Beleidigung fiel.Der Beleidigte erbleichte, sagte dann dem Kollegen , der erstneu ins Ensemble getreten war :

„Werden Sie mir für diese Beleidigung Genugtuunggeben ? "

Samstag , den 6. Februar 1909.
„Ja !"
„Hier , weine Karte !"
Ueberreichte sie und kehrte dem Gegner den Rücken.Der Beleidigte nimmt die Karte , guckt sie genau an undfindet auf der Rückseite mit Blei geschrieben :
„Verehrter Herr - Sekretär ! Ich bitte Sie dringend, mirausnahmsweise ein ä conto von 50 Kronen zu bewilligen.

"
Nun eilt er zum Sekretär , holt für den Kollegen die50 Kronen , geht auf den Künstler zu und fragt :
„Soll ich die 50 fronen Ihren Zeugen übergeben?"
Und sie haben sich nicht geschlagen .

Lriefkasten der Redaktion .
R. H. W. 2. „Aus welchen Substanzen Hektographenmaffehergestellt wird ?" Vielleicht sagt'S Ihnen einer von unserenLesern.
Schiltach. Sie wünschen die Namhaftmachung eine? Hei¬ratsbureaus in Karlsruhe . Auf diesem Gebiete reicht dasWissen der Redaktion nicht aus . Vielleicht erbarmt sich Ihrerein freundlicher Leser.

LriekkLsten der Rnallerbs.
Grünwinkel . Findet voraussichtlich Aufnahme.K. Desgleichen.

Briefkasten des Hrbeitersekretariats .
Ä. 100. Für die vor dem 1. Januar 1900 geborenen un¬ehelichen Kinder endigte die Unterhaltspflicht des Erzeugersnr Baden mit dem vollendeten 14. Lebensjahre . Für ein vor13 Jahren geborenes Kind ist also der Unterhaltsdeitrag bistum vollendeten 14. Lebensjahre zu leisten, für alle am odernach dem 1 . Januar 1900 geborenen unehelichen Kirtder aberdauert die Alimentationspflicht bis zum vollendeten 16. Lebens¬jahre.

I . W.» Rheinfelde« . Die Kündigung ist giftig . Die betr.Bestimmung des Vertrags hat den Sinn , daß nicht nach dem1 . gekündigt werden darf .

Vereinsanzeiger.
Karlsruhe . lSchuhmacherverband .) Montag , den 8. Februar ,abends halb 9 Uhr, im Lokal Adlerstraße 9 Mitglieder¬versammlung mit Vortrag über Pflichten und Aufgabeneiner Lohnkommission. Referent : Kollege K. Seyfer .Vollzähliges Erscheinen erwartet »Die -Ortsverwaltung .
Grötzingen. (Sozialdem . Verein . ) Sonntag , 7 . Februar , nach¬mittags 2 Uhr, findet im „Löwen"

Generalversammlung- statt . Vollzähliges Erscheinen notwendig. 675
Weingarten . ( Sozialdem . Verein .) Sonntag , 7 . Februar ,nachmittags 3 Uhr : Mitgliederversammlung im Lokal .

Der Vorstand.NB . Sonntag Abend 7 Uhr : Oeffentliche Volksver¬
sammlung in der Festhalle. Näheres durch Plakate .

Bruchsal. ( Sozialdem . Verein .) Heute Samstag , 6. Februar ,abends halb 0 Uhr, in der „Neuen Sonne "
: Generalver¬

sammlung . Vortrag des Genossen M a r u m - Karlsruheüber : „Die politische Lage in Baden "
. Zahlreichem Besucherwartet 674 Ter Vorstand.

n .!> blid. Mkii-KiiunlhkiiWn.
Heute Samstag und morgen Sonntag 745

. u der „Wacht am Rhein " in Grünwinkel

Kegelfreunde willkommen .

bereinigte Arbeiter-Iereinc
Durmersheim .

Sonntag , den 7 . tfebvttat , abends 7 Uhr , findet imGasthaus zum „ Kreuz " unsere diesjährige 716

AbetidunterhaMting
statt , verbunden mit Gabenverlosung , Gesang , kam. Vor¬trägen und Tanz .

Mitglieder und ihre werten Familienangehörigen sowie dieganze Arbeiterschaft sind höflichst eingeladen.
Der Ausschuft .

Achtung ! Achtung !
Zur Deutschen € iche

Sonntag den 7. Februar , von nachmittags4 Uhr ab
Großes

KammiliWks Koumt
von der bekannten Südstadtkavelle „Aurelia -

unter der Direktion des Kapellmeisters
_ Sanfter Heinrich.

Morgen Sonntag findet im= „Hilderhof “=—
Südstadl .

»ätrifdttü
HT Damensitzungf -MMDer Siidstadt -Karnevalsgeschschaft verbunden mit Bockbiefest statt. Miirzenbotk aus der Brauerei Mminger , wotfreundlichst elaladet 7!Trier». Hilderhof.

KaMNlsgksrWssliierMstM
Sonntag , den 7 . Hornung 1909 , nachmittags4 Uhr 11 im „ Hilderhof " , (Augartenstraße)

2. grrße Duiueu - und
jßre »u- eufitzuug

mit elektrisch - gasglühlichtdurchstuteten Darbietungen
und Tanz .

Eintritt für Mitglieder frei , Nichtmitglieder80 Pfg . vro Person .
Närrische Kopfbedeckung obligatorisch und am Saalein¬gang erhältlich. 730

Der Elferrat .

. GMHans „rum NlGaunl"
Ecke Adler - und Markgrafenstr .Sonntag » den 7 . Februar ,

ausgeführtvon der weltberühmten Südstadt -Zirkus -Kapelle .Anfang 3 Ulir 61 Min . Eintritt frei.Zum Ausschank kommt hell und dunkel Bier aus derBrauerei Sinner » Grünwinkel .Es ladet ein 734Johann Häffher .
msm

Neu zugelegt

- oggina -Sroiz
per Laib 1400 Gr . nur 38 Pfg .

empfiehlt 740 -IE . Buckerer ,
Zähringe rstr . 21 . Bürgerftr . 6 .Gerwigstr . 10 Göthestr . 23 .Dnrlacherallee 32 . Körnerstr . 9 .Dnrlacherftr . 56 . Rintheim » Hauptstr.

Seite 7»
Quittung .

» Für den Landtagswahlfond gingen ein : 14,20 Mk., gesam.melt in der Frank-Versammlung in der Oststadt.Weitere Beiträge nehmen entgegen : Expedition des „Volks¬freund"
; K . Brandel , Kassier des Wahlvereins , Maienstrastr . 1,sowie sämtliche Vorstansmitglieder .

Geschäftliches.

Konfektionshaus
Kronens

Nachnahme
Karl ruhe

Erfinder !
Jeder kluge trad zielbewusste Erfinderrwendet sich stets an uns.

Grösstes Entgegenkommenfür unbemittelte Erfinder . Auskunft und Kat *Schläge , TentuelU Vervollkommnung h e rtenles .
Bayers Patent - Büros ,Kerlxrnbn EckeHiibschstr .Fr <*ilMn *<c.R »set . Trier .

Ei gm ]ulius Strang, Karlsruhe El IW
n i | j Sämtlich « Zutaten zur Anfertigung sä*Dali “ UnCl Ball - «ud Karneval - Kostüme1/ n rfipvn I ht größter Auswahl «. billigst. Preise».IVCll Uv V ai Spezialität : Landestrachten .Komplette Tiroler -Kostüme für Damen , Herren und Kinder.

c Wnovu >

Il &aeea/tofu
tibertreffenalledeutschen undfremden
Fabrikate durch saubere Herstellung
und appetitliches Trockenverfahren,welche hohen Wohlgeschmack und
schönstes Aussehen gewährleisten .

Jedes Paket enthalt
1 Gutschein für Knorr-Sos, i!

728 Kaiserstrasse 133.
Programm vom 4. bis inkl . 10 . Februar 1909
Auf Wacht im Pulvermagazin

Dramatisches Bild sui dem Seemaanslebea .
Eine Zuckerrohr -Plantage in Argentinien .

Natur -Aufnahme.

Die Macht der Uniform . Humoreske.

Lina , Neapolitanisches Duett. Tonbild.

Im Lande des Schreckens .
Erschöpfende Aufnahme aut dem Erdbebengebiet .Die Wahl der Waffen .

Duellgeschichte mit überraschendem Ausgang .MuselmännischerFanatismus Hochinteressant
Vercingetorix. Drama wunderbar koloriert*

$tandf$bucbau$ziige der Stadt Karlsruhe.Geburten vom 30. Januar bis 3. Februar : Ferdinand,Vater Hermann Steier , Postschaffner. Eugen Karl Friedrich, B.Josef Mohrholz, Maler Hildegard Elisabetb, V. Franz Wahl.Redakteur. Elisabeth, V . Hch. Bühler , Restaurateur . FranzBerthold, V . August Böhringer , Hauptlehrer Willi August, V.August Nestel, Fuhrmann . Hedwig, V. Eugen Epp , Fiuanzamt -mann. Klara Ottilie , V. Johann Sonneck, Kürschner . LydiaJohanna , V . Philipp Rieger, Lackier . Albert Otto , Vater ErichMander, Schreiner. Karl Friedrich, V Karl Kramer , Handels¬lehrer. Johanna Elisabetha , Vater Gustav Becker, Kaufmann.Eheaufgebote vom 3. Februar : Dr . Ferdinand Krummvon hier, Oberarzt hier, mit Luise Trautz von hier. Karl Rühmvon Stuttgart , Kaufmann hier , mit Lina Schneider von hier.Jakob Philipp von Niederlustadt, Tüncher hier, mit Luise Kein :von Schwüllbronn. Heinrich Reizenstein von Nürnberg, Kaufm.in Nürnberg, mit Bella Mansbach von hier. Ferdinand Hoernervon Rußheim, Schneider hier, mit Katharina Astenmacher vonRheinbach . Ludwig Ravp von Neusatz , Schneider hier, mit Elisa-betha Rieger von Rheinsheim . Emil Jehl « von Offenburg, Metz¬ger hier, mit Amalia Jülg von Waldulm.
Eheschließungen vom 4 . Februar : Ernst Wache vonHolzdorf, Trompeter hier, mit Frieda Schmalz von Schiftung.Ludwig Nntrittcr von Svlzfeld , Fuhrmann hier , mit Maria Or¬den von Dörrebach. Chaim Hornstein von Sokolow, Reifenderhier, mit Lea Za ren von Dynow.
Todesfälle v . 3. Februar : Anna v . Theebald, Privatiere .ledig , alt 85 Jahre . Theodor Strud , Schreiner , ledig, alt 28 I .Elisabetha Sattler , alt 26 Jahre , Chefrau des Instrumenten¬machers Karl Sattler . Emma, alt 1 Monat 29 Tage, B. Wil -! el>" Frank, Metallschleifer-



Sette 8. _ , Samstag , den S. Februar 1909. Sette 8 .

Die weiße Blocke bei Gefcbwifter Knopf
bringt täglich neue Überraschungen .

SSV®-
illsrä -'

In nnzerem ErfliSCllUIIQSrBUIII 5amstaBl R Febrnar-

30 Pfg.1 Portion Kaffee und
1 Stück Obsfkuchen nach Wahl mit Schlagsahna

■m

Telegramm !
Dieser Tage neu eingetroffen : '

Grössere Posten bessere
843

Herrenkleiderstoff -
Reste

in nur ausgesucht prima Qualitäten, per Meter von
Mk. 2 .80 bis Mk. 8 .—■ — Sehr lohnend für
Komunikanten und Konfirmanten .

Um damit in Bälde zu räumen,
*| AO / Dnhnff

erhält jeder Käufer bei Barzahlung A ” / 0 lidUdlli
Muster werden keine verabfolgt, zzzn :

Arthur Saer , Karlsruhe.
Kalserstr . 93,1 Tr . hoch.Die Verkaufsräume sämtlicher

Resten befinden sich nur

Süddeutsche X
b . H .

Karlsruhe Stuttgart
Telef. 685 Bureau : Friedrichsplatz 11 Telef . «65

liefern sämtliche Sorten

Eohlen , Koks, Briketts
m Ia. Qualität 195

Preisliste« za Diensten. "HDM

Sjndikatfrei . Syndikatfrei .

Krokodil Karlsruhe .

™ Ständig im Tfittfcljtmf

ASrimo - Sirr ! ! ! !

ms der Aktienbrauerei zum „Lowenbräu " in München.

Z - koö Mlotß
Vertreter der Aktienbrauerei zum „Löwenbräu " in München.

ÄS Apollo -Theater. ^ iÄtn 'r
SamStag , den 6 . Februar , abends 1 *» Uhr : 732

Cabaret Warm un£ ?et öarielk - vorSklluug m.
Sonntag , den 7 . Febrnar und die übrigen Tage :

^ 8-» . lsE « WML« Ld .Sarlltaler .Trvppe
7 Damen — l Herr — sowie das übrige bei der Premiere

mit riesigem Beifall aufgenommene Weltstadt-Programm I
Anfang der Vorstellung an Wochentagen abends 3 Uhr. An
Sonn - u. Feiertagen zwei Vorstellungen: nachm . 4 u . abends 8 Uhr.

Morgens 1t l Uhr Kün ' iler-Matinse bei freiem Eintritt !

Dnrlaoh Ü
Mittagstiseh

gut «nd kräftig, bei mäßigem Preis , in und außer Abon¬
nement empfiehU 51

Hannherz, zur Blume
Metzger und Wirt .

7rauerkü 1e
grosser Auswahl stets vorrätig . 2651

S . Rosenbusch , Kaisersfr . 137.

Apollo -Bioskop .
Dir . Braunschweiger .

Telephon * 042 . Marienstraße 16 .
Vom 1 . bis 15 . Febrnar 1909 .

3><w Große WettSadt -Urogramm .
Gastspiel der Sanntaler - Truppe
7 Damen . Singers and Dnncers 1 Herr.
Mand and James Thomas . Phänomentale Jongleur -

Szene auf dem Drahtseil .
Gustav Fuhrmann , der beliebte Humorist.
Lona Herton , Soubrette . Käthe Melane » Sängerin .
The Haringtons . Eine Szene von Mexiko.
Lilly Blanche in ihrem großen Dressur-Ast, 12 Fox¬

terriers , 1 Affe, 2 Katzen.
Apollo - Bioskop . Jede Woche neue Bilder . Täglich :

abends 8 Uhr Vorstellung . An Sonn - und
Feiertagen : Zwei Vorstellungen . 681

Gabaret Plaxirn.

fhibrttc
I 7 Stück . . . 10 Pfg.

Zentner . . Mk. 1.40 |

Holz
1 Bündel . . . 13 Pf.

| * 5 Bündel . Mk. 3 .—. |

Bügel-
Kohlen
S Pfd .-Paket 16 Pfg» I
10 Paket Mk. 1.50

bei 7241

Bucherer
in de»

bekannten Ftltale «

^^ erwigftraße 45 , 4. St . ist" >- ein möbliertes Zimmer mit
Kaffee zu 15 Mk. am liebsten an
einen Arbeiter zu vermieten.

Gesucht
auf 1 . April oder Osten » ein
durchaus zuverlässiges, selbstän¬
diges. nicht zu junge«

Mädchen
für alle Hausarbeit . Guter Lohn,
Familienanschluß.

Offerten bitte an 669
Adolf deck ,

Offenbar «, Zähringerstraße 18.

Sithomraphen-'
Lehrling «

Junger Mann aus achtbarer
Familie , der zeichnerisch begabt
ist, kann att Lithographen «
Lehrling bei un» eintreten
A . Braun & Co .

Lith. Kunstanstalt.
Auf sämtliche lagernde

weisse und bunte
Bottdamaste

gewähre vom 1. bis incL20. Febr .

157. Rabatt .
Arthur Saer,

Karlsruhe ,
Kalserstr . 93, Kalserstr . 93,

1 Trp hoch. 1 Trp . hoch.
626 Telefon 2665.

Zirkel 32
Ecke Ritterstraße , 1 Treppe.

Enorm billig
«ine Partie 182

Herrenftoffe
sowie

Dam»- n.
Holz

zu« Anfeuern , in verschiedenen
Sorten , durchaus trocken. Zentn.
Mk. 1 .50 , bei 5 Ztr . Mk. 1 .40
frei ins Haus . 63

Bündelholz für Wiederver¬
käufer fortwährend zu haben.
Friedrich Reich ,

Karl Wilhelmstraße 66 .

Das Ausmauerungen
'

und Oefen putze« und wichse«
wird billig und gut auSgeführt
Ph .Hüller , Schützenstr. 22
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Sette 9
Freibnr ; .

Brockel ’s a aa
Schwarze Woche » v

Freitmrg .
auf alle

- WMIM
ist ein selten billiges Angebot . «vom 4 . bis inkl. 14 . Februar

Kaiserstrasse 37 . Hlfglied des Rabatt-Sparvereins.
Zk«lril-Kle»kkll- uni! ittckknile örr
Nslhler u. anbcrrt «euirrbl. Arbkitn

Zahlstelle Freiburg i . B .
Sonntag , de« 7. Februar 1909 , vormittag - 10 Uhr,im kl. Mayerhof , Eisenbahnftratze, Eingang Turmstr., 2. Stock

Vierteljahrs-Versammlung.
Dage- ordnangt 7211 . Abrechnung für da» 4. Quartal IVOS.3. Abrechnung für da» S. Quartal der Hanptkafl«.8. Jahresbericht der Ort-Verwaltung für ISO- .4. Entgegennahme von Nruanmelduugen.5. Erledigung sonstiger zur Kasse gehörend« ««gelegen«heiien.

Die berehrlichen Mitglieder sowie Neuangemeldete werdenzu zahlreichem und pünktlichem Erscheinen freundlichst eingelade».
Die Ortsverwaltung .

IQusiktiaus
Ruckmicli
Freiburg i. B .
Musikinstrumente

UioIInen Zithern
Cuifarrezlfliern

Mandolinen Guitarren
Flöten Trommeln
Blechinstrumente

Spieldosen
Gramophone

in allen Preislagen .

Freiburg .
Zwei tüchtige

Jrnftrrpntrr
für sofort oder später «achFreiburg i. B.

Heb . Zick
Zoatralretatgang - Justitat

Schwabentorstr . t . 3.
Lelcfoa «r. 171b .

132

jHL ÄlonaWM /s^rrttrr
u mn bgllg.yatalog« matt*. Vertreter ae»acht Srnheoavhaa- «Vieh«

Freilnirg. T
«■» «■na

Wollen Sie sich gut und
billig kleiden , tragen Sie
Ueberzieher von

lul . Bollerer
Spezialhaus

fdr elegante Herren - u. Knabsn-
« Baklatdung.

Kaiserstrasse 131.
Mlgliri Itt

Yerlang «a St« Kataloge aaUr
Autlx Ihrer Wflnaeh«.

Gesundheit.
Gebe Rat «ab ■wUaiiftt. it

ich Im. ominem stwoere . Luagem-leide» Schmtadfuchts « Ustäudtgbeerest wurde. 517Wilhelm Aebermtaam
Fretbueg , « eaziagerstr . 64

mm- Freiburg . “na

Günstige
Kaufgelegenhett

me,«,
10 - 23 « |oRabatt

auf sämtliche Sana .- Sak . QaaOM*. —
cr

SollffkW
freiburg.

Hydia
dt« « ystcetdfe Tr **m-

spielerim.
Di« mifieufchUtUchtSensatten. 688D. » Wunder der ganze» Welt!

Ld«Sklt»jt Frribllrg-ßüslolh.
Eoaalag » dem 7. Fedraar » vorn 11 —7 Uh» abea*«,bei Eenoff« Mark» Restaurati« zum frUartri , lulstrah »,

PrciSkcgeln» og« wir Krgelfreund« freundlichst «inladen . 722
Der Vorstand .Zweck-

Gmpfehlaa-
erhaltea

«17 St «
bi- SO «ratze aeae Heft« M

Umsonstals « inttli »5 Delir . tehh.10 Prath ., *0 Rollmov», ff.Her . t . Setee ». «och I hiaach¬aal » » ca» Sie Das« ra . 55
Pollsettsolzher . für 2 .57 « .bestell. Ccra . fr . SS. \ * pp , Wmctaf. » wi . mfinde I5H.

Freiburg 1.Saal -Theater

Zentral-
Kinematograpli

« . « . d. H.
Ttorohsnsaai

Schiffstratze 9.400 elegante Sitzplätze .Erstklassig, kttnematograph
Programm vom 0. Februar Sitz inkl. IS . Februar 1909 .Die Viktoria -Fälle » prächtige Naturaufnahme .

Aufsehen
erreg « astadeaditch

Acosfa
der jageavltch«. phäao»meaale Rraftioaglear anddt« aaderea Atlraktloaeade- jotztgea Sptetplaa - .

Kassa 7' /, Uhr. Anfang- Uhr. Vorverkauf : Kampes,gtgarrenhau«. Kaiferstr. 8».

Apollo-
f.inrmnlogtiipli
Tonbild-Theafer

■ebsn lim Wleatr Catb
*» Sensations -Krugru««wie e» in Fretbarg noch nie gesehen ward « and kein«Konkurrenz erreichen kann, wird ab heule in obengenanntemInstitut vorgeführt.

Daselde besteht «n» folgende« Rtnnmri « :Graastg « Moritat , kondild .Die Llaptrrlrhrrria , rrgrrtfrntze » Drama .

Bärenjagd ta Rahlaud , hochintevefsant, Naturaufnahme .Liltz's Medizin , zum Lotlachen.

I , lirfrr liilifn Stsske, «. .Di, Mach«de- Geschickes", Originalgesang von Caruso a . Ecotti .

A stenaeffer bbVt ^ anAoller .pparale . 1 — , ,ht. ft^ garaltarea . komplettm. Roffermeffeev. 2.W « «nJlflUgiimea , chch -rea,tzafchearneffer , Mch»eß»ch«,btRi^ t bck RlS
f/ » am Nosoli

Fretdaeg i. B.- 9 Bertholdstratze d . —

Äwet gute Freundinnen , komisch.Die Lat eine- Bormande - , dramatisch.^ uet, au« „Kavallerta Rusttcaaa " : Mein ^ uriddu, ich kanndich nicht treulos verlassen.
le Butter der armen Veute . Fabrikat en der Margarine.Ein Haas tu ülufrahr , lustig?Imor and Psyche, hochfein tolorierte » Riesentableau. Schlutz-tpo heose. in der Amor und Psyche eine Gruppe bilden, wiesolch« im Louvre za Part » in Marmor dargestellt ist.Chauffeur and Kutscheafe , zum Lachen .Das Eehetmuts >r» Eletscher», sehr »rgre send. 789

Dir i Aklldt Dsylhkß , prachtvoll koloriert.
F&firrSd8r f Morgen , humoristisch .

Freiburg .
In Zigarren, Zigarettenund Tabaken finden Sie

gute Sorten in reicherAuswahl in dem

Zigarren '
Spezial-Geschäft

von 78
Fried. Ackermann

1 Kreuzatraagel .

ad hppsljtMkii»
Etz» Md (» lilll
vw Mk.
Laaftkakaa

v. M. 118 aa
■L Qaranti.

v. M. 4. 15 m
Laftschliucb.

▼. M. 9.95 rn»
m. Garaati.

v. M. 5.10 aa
Nnmaseklni

WischisasehlBsi
Zuhihörtelle, Reparatur

enorm billig.
Kititoge gratis, Vedriter gemfel

Fahrradhaus Wiehre
Freibnrg I. 8 .

Gehmarsvaldstr. 9 Teleph . 001

Riffle Bill , »er $iiif Irr Prärit,Serie 2 : Der Urderfall ans drm Carter .

Flock» Erbschaft
gespielt von Rmr . Maxime Villen,er .Messieurs DrSfontatne - und Challe - , sowie Mm«.Gabriele Fleary » sümtl. dom Odeon -Theater in Part ».

Wie der Vater so der Sohn , humoristisch .Niemand versäume dies an Darbietung sehr inhalts¬reiche Programm anzusehen.

Jedes Bild ein Schlager !
Mittwochs und SamStags von y«3—6 Uhr rMnder-Borftellung1 . Platz 20 Pfg . , 2. Platz 10 Pfg ., 8. Platz (Spettsttz) 80 Pfg .freiburg .

648
Freiburg .wirklich guter preiswerter Cigarren oder Cigaretten , sobesorgen Sie Ihren nKchsten Einkauf im Cigarrenhaug «

Eldorado



Sette 10 . Samstag , den 6. Februar 1909. Sette 10 .

SetzwavZrVtrlderr ^ ef
Ecke Luisen - und Maricnstratze .

Sonntag , 7 . Febr . , vorm . 11 Uhr 5 Min .

Großer

lliiiiiiii. FlöhsK»DkS
auSgeführt von der Kapelle Sarassani .

Auftreten in Original -Kostümen mit neuestem
Programm .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
737 Die Direktion : Fritzche » Lieblich .

Lefthalle .
Sonntag de« 7. Februar 1909 , nachmittags 4 Uhr ,

Militärkonzert
der Kapelle des 1 . Bad . Leib -Dragoner -Regiments Nr . 20 .

Leitung : Musikmeister Fritz Kühn .
Eintritt : Abonnenten 20 Pfg . , Nichtabonnenten 80 Pfg . ,

Soldaten und Kinder je die Hälfte . Programm 10 Pfg .
Die Musikabonnementskartenhaben Giltigkeit . Die Eintritts¬

karten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Wir verkaufen , so lange Vorrat reicht ,

Korren-Hüte
za and unter Einkaufspreisen : 731

Steife HGtej braunu schwarz , 1,80 , 2, —

Weiche Hüte ,
runde u. längliche Formen I tM I, — , 1,30

In allen Modefarben / JC 1,50 , 1,80 , 2, —

Touristen - u . wetterfeste Loden -

hOte J 1. 20 , 1. 50 , 2 . —

Konfirmandenhfite 80H , ^ I .—

Mützen
50 4

Gustav Nagel Nachf .
(IG Kaiserstrasse 116 .

Süssrahmbutter
vorzügliche, täglich frische Qualität , in ‘f, und 'I.-Pfundftücken

geformt, offeriere zu billigsten Tagespreisen , frei ins Haus ge¬

liefert. Verkauf nur an Yolonialwarenhandlnugen , Wteder -

verkäufer » Händler nud Grotzkons «menten . 743

Ohnislian Sufbachsf ,
Butter - , Eier - und Kafegrotzhandlung ,

Karlsruhe , Me »str>ßk 24.
X? . Lie'erant gröberer Genossenschaften u . vieler Konfnm-

^erelne.

Hervorragendstes W
Wasch - u . Bleichmittel derNeazeit ^

Blendend welsse Wische Kv
Kot durch Kochen. Reiben s . Bttrston flbezflttsslf .

Angenehm und untcbidlioh 1» Gebreoob.
Fabrikanten:

Föll & Schmalz
Bruchsal .

7T7T7T77TTT
:: Billigstes

Argen vorgerückter Saison
verkaufe ich

74 g
<w

SS

: janEe Winlerwaren g
mit 14

10%Rabatt .
AugustSchindel jr.

SllnMsht «s Durlach 69
Geschäftshaus .

¥Wiom
Brauukohlen-Brikets,
angenehmer, zeinkicheS und biMgeS Brennmaterial , rauch« und

rußfrei , empfiehlt 22

mit Bruch zu Mt . 1 .3 « per Zentner ,
nvr Ganze „ „ 1 .40 „ „

ronko Keller, b. mindest. 5 Ztr . 5 % in Rabattsparmarken ob. bar

Bei größeren Quantitäten oder ab Lager Rheinhafen billiger

II . Miilberger,
Kehlen- n . Brauukohlen-Brikets en gros u. en detail

Aonior : Karlstrahe 29 a. Telrphs« 2S0 .

empfiehlt
ihre

gleichmlissig
# vorzüglichen

67

Telefon 264 O KARLSRUHEo Telefon 264

ff. hellen E^irt - u,dunklen Lagerbiere
auf der Brauerei auf Flaschen gezogen .

— Kohlensäurshaltig . — Beköimnlisli.

Nürnberger
Geldlotterie

'
zur Wiederherstellung
der St . Lorenz - Kirche

ln Nürnberg .

Zieliungain 9. ti. l0.Febr. l909
} Q Geldgewinne" diu ohne Abzug.

Mark
150000

Hauptgewinne : Mark

50000
20 000
10000
5000
etc . etc . 723

Lose ä 3 .— M .
Porto u. Liste 30 Pf. extra

Ludwig Müller,
Filiale Hannover

Rossmtthle 7.

Die noch einzel vorhandenen
halbwollenen nad rein¬
wollenen 429

Pterdedecten
werden am za räumen mit

20 % Rabatt
abgegeben .
Sehr lohnend für Sattler and

Wiederverkäufer .
'

Arthur Baer
Karlsruhe , Kaiserstrasse 93

1 Treppe hoch.

Bad-Anstalt
Sapellenstratze 64 .

Tun fehle besteinaerichtete
Wannenbäder mit kalter und
warmer Douche 447
Preis mit Wäsche . . . 40 $
Abonnements f . 6 Bäder 2 .00
Sonntags geöffnet bis 1 Uhr .

Carl Schreyer .
771 «r Stellung fuebt

verlange die „ Deutsche
"Vakanztnpost “ CBUngeti 51 .

Wo kauft man
gute u. billige Schuhe ?
Im Auhtionslokal
Rfippnrrerstr .fcO .

Spottbillig
zu uerkaufen :

1 Partie Damen - » Kinder -
kleidrrstoffe , Herren -Ueber -
zieherstoffe , Herren - «nd
Knaben -Anzüge,Ueberzteher .

Auktionslokal
Rüppurrerstr . 20 .
NB. Der Verkauf findet nur

noch kurze Zeit statt. Sonntags
von 11—2 Uhr geöffnet . 746

KühItlsWciustndk.
tmm Heute mb

Schlacht-
Tag

wozu böfilichst einladet 747

H . Bühl » .

An - « ai > Hrrkauf
getragener und neuer Kleider,
Schube, Stiefel , blaue Anzüge ,
Schürze, Blouien, Koffer , Wäsche,
Uhren, Ketten u. a. m. 543

Frau Rosa ©nt
Brunnenstr. 5

nächst der Markgrafenstr .

Schöne
2

"
im Hinterhaus mit KochgaS auf
1 . April 1969 zu vermiersn.

Näheres Rüppurrerstr . 20
im Bureau . 347

/ dähringerstratze SS ist eine
Schlafstelle an einen soliden

Arbeiter zu veraeben.

Partei-Buchhandlung ,
Narhgrafenstrasss 26,

empfiehlt sämtliche

Gewerkschaft»- und —
Partei -Literatur .

Wir bitten die Parteigenossen und Gewerk¬

schaftsmitglieder um gefl . Benützung unserer

Buchhandlung.
Ferner empfehlen:

Schreibmaterialien — Schniartihel.
Die Verwaltung.

verkaufLerwirkt Patente

10% Rabatt
.

Ab 1 . Januar gewähre auf alle Stoffe , welche
von Privat -Kundschast gekauft werden, obigen Rabatt
von 10% . 239

Will ». Wolf jr .,
Tuchabteilung , Kaiserstraße 82 a,

Eingang Lammstraße.

Fchrrodhaos,Frischauf, KM,
Verkaufsstelle Karlsruhe :

Markgrafenstr. 44 (Inhaber Stall und Sich ,
Eigentum des Arbeiter -Radfahrbnndes „Solidarität ",

empfiehlt den werten DundeSmitgliedern, GewerkschaftS « und

Parteigenossen seine bestrenomniierten

, Lvisch »Fohwädev
Laufdecken , Schläuche , Sweaters , Laternen ,

Glocken , sowie sämtliche Fahrradbestandteile .
Answahl in I * . Nähmaschinen.

Besteingerichtete Reparatnrwerkstätte für Fahrräder «nd
Nähmaschinen aller Systeme .

la , Carbidy das kg zu 35 Pfg ., ist außerdem z» haben
in folgenden Verkaufsstellen: 178

Restauration Rntfchman « , Kaiferstr. 13, Restauration „Eiche " ,
Augartenstr. 60, SchuhmachermeisterMüller , Mühlburg , Geibel-

straße 4 p., Stadtteil Rintheim r I . Oppel , Hauptstraße 1.
NB. Verkauf sämtlicher Artikel auch an Nichtmitglieder.

Langtnbrttoken i . B .
Otto Sehwaninger, SchnhwMemeißer.

Solide Anfertigung nach Mast in erstNasfiger Ausführung .

Jagd - und Tonrenstiefel . Plittfntz - und hygienische Be -

schnhnng, ebenso gegen kalte Füße und Rheninattsmns ein-
678 gearbeftrt « KorkdSde «.

Chikt Foffo«. ßilize Preise. Lkparatsrnl jeder Art.

Kaliol
gesetzlich geschützt, bestes , billigstes Wasch¬
mittel. Tausende von Anerkennungen.
Garantiert unschädlich für die Wäsche.
Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke
lleberall erhältlich. AlleinigeFabrikanten
i .

‘ Seifenfabrik Lörra -b IBadn- ^

Slädt. Arbeitsamt
(weibl. Arbeitsnachweis).

Zähringer st ratze 100 .
Telefon 629 .

Geschäftszeit von 8— 12*!2 und
2—7 Uhr. 741

Vermittelung völlig unentgeltlich.
Zimmer - u»d Liudermii chn
für sofort und später gesucht.

SW1. Arbeitsümf
( weibk. Arbeitsnachweis ) ,
Zähringerstr . 10v

Telephon 629 .
Geschäftszeit von 8—12 ' | „ und

2—7 Uhr.
Vermittlung völlig unentgeltlich.
Wirtschaftspersonal jeder Art,

insbesondere :
Restanrationsköchinnen ,
Küchenmädchen,
Hausmädchen ,
Zimmermädchen,

für sofort gesucht. 744

bicll , ül .oUuiruio Ca , .ivl ' icii '
schmerzen , Hüftweh , Ge¬
schwulst etc . find oft unerträg¬

lich, daher gebrauche man

i
Echtes Klefernadelaether -

Waldwelloel )
ein reineS unschädliches Naturk
Produkt . Eleetrtcnm wirkt
gleichsam elektrisierend auf den
Körver und nicht wie spiritiws«
Einreibungen nur momentan,
sondern ist von kräftig durch¬
greifender , nachhaltiger »
schmerzstillender Wirkung .
Flasche 60 Pf , Mk. 1 .— und
Mk . 2.—. Die Wirkung wird
noch erhöht durch den inneren

Gebrauch von Reichel ’s
Wachholderextrakt „Medico“

Flasche 7& Pf ., Mk. 1.50 n. 2.50 .

Eekt dt aft ien tarn Mti ReieM , krfln .

In Karlsruhe bei Leop .
« lebig , Adlerstr 24, Carl
Roth , Herrenstr 26, Theod .
Walz , Kurvenstr. 17. 376

ich macht ein zartes , reines
Gesicht, rosiges, jugendfrisches
AuSsehe « , weiße, sammetweiche
Haut u. blendend schönen Teint .
Alles dies erzeugt die echte

Steekenpferd -LlTiesi&ileii’Seite
v . Bergmann 4c Co . Radebeul
ä St . 50 Pf . bei: 844
Kronen-Apoth., Zähriugerstr . 43 .
Adler-Apotheke , Wilhelmstr.

tnternat . Apotheke, Kaiferstr.
filhelm -Apotheke, Lesstugstr . 4.

Hofapotheke, Kaiferstr. 201 .
Carl Roth. Hofdrog., Herrenstr.
H. Bieter, Kaiferstr. 223 . 844
I . Dehn, Nachf., Zähringerstr .
Alb . Salzer , Drogerie. Kaijerstr.
W. L. Schwab. Hast , Amalienstr.
Drogerie Walz, Kurvenstr.
Otto Fischer, Drogerie Karlstr . 74 .
I . Lösch , Drogerie , Herrenstr . 35 .
Emil Dennig, Kaiferstr 11 .
Otto Mayer , Wilhelmstraße.
t . Mühlburg r Straußdrogeri « .
in Dnrlach r August Peter .

PatentanvaltsimreanKarlsruiie
C. Kleyer , Iricystr . 71. Tot. 1131 »**

Gkltgkihkiisküst
1 schöner Hasenstall Mk 6.00
1 eleg.Vertiko « Spiegel , 40.00
Je 1 Rost 186X9", Mk. 10, 8, 6
1 Bettstelle pol. mit Rost und
Matratze 25 Mk . 1 Bettstelle
poliert mit Rost und Keil 18 Wk^
1 großer Tisch 125X75 12 Mk?
2- schöne Vogelkäfige ^ » .1 .50 Mk.
1 eleg Bett kompl . mit hohem
Haupt, Muschelauffatz , Roßhaar¬
matratze, gutes Federbett tOOMk .
1 kompl . sauberes Bett , gute)
Feder« , 75 Mk. 1 schöner Nackt»
lisch mit Marmorplatte 8 SRI.1

Wollen « Damen» und Kinder»
Kleiderstoffe per Meter 1 Mk
Stoff für Hcrren -Anzüge , gute
Qualität , dopp. breit , p. Mir.
Mk. 1.70 ! Bilder unter
Stück von 30 Pfg . an . la .
fernen, 5-Pfd .-Dose Mk
seine Ligueure, Punsch , Cigarren,
100 Stück gu !e Qualität vo
Mk. 2.50 an und Verschiedene
sind zu verkaufen 7

Leisingstr . 83 im Hof .
Sonntags von 11 bis 1
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Aauaröeiler affet Aerufein Vaden.
Berufskollege« I Nachdem »vir von vielen Seiten daz»aufgefordert wurden, berufen wir ein«

HZauaröeiterschuh - Kouferemrin. Dieselbe findet statt :
Sonntag» den 14. Februar 1909,itt Karlsruhe , Nestauratton „ABm Auerhahm ", Schützenstrahe 58.

Beginn der Konferenz vormittags 10 Uhr .Als Tagesordnung schlagen wir vor :1. Der grse^liche Bauarbeiterschutz. Referent : Genosse H e » n k e , Hamburg .2. Bauarbeiterschutz in Baden . Referent : Genofief ort et , Mannheim ,
iskussion.

4. Anträge bezw . Beschlußfassung einer Petition .Wir fordern alle Bauarbeiter -Organisationen au >, zudieser Konferenz Stellung zu nehmen und Delegierte zuentsenden . Die Delegierten müssen sich durch Mandatlegitimieren. Bei etwaigen Auskünften wende man sichan di« Adresse des Unterzeichneten.
fit KumrdkitkrschstzksANiffis» M»il»hri«.71*0 I . A. : Chr . Sauer , F 4, 9.
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Deulschtt Mkiallarbriterverbsirks
Rarkgrafenstratze LS , Karlsruhe . — Telephon 2VS8 .Karlnrih « . Blechner n . Installateure . Samstag ,de« 0 . Februar , abends bald 9 Uhr » im Gasthaus zu »,. Salinen * Mitglieder -Persammlung . Tagesordnung : Berichtüber da - abgelaufene Geschäftsjahr und Neuwahl derBranchenleitung .

Rastatt . Sonntag , den 7 . Februar , vormittags Punkt10 Uhr , im . Raupen * Mttgliedrr -Bersammlung . Tages -«rdnung : Bericht von vor General -4Zersamml » ug 1«KarlSrnhe .
Ilurlaeh . Samstag , de « 8 . Februar , abends ft 1/ , Uhr ,im Gasthaus zum . Roten Löwen * Mitglieder - Bersammluug .Tagesordnung : 1 . Bortrag über di » Unfall -Berstchernng .Referent : Arbeiterfekrektär Albert Willi . 2 . Bericht undNeuwahl des Bezirks - BerttanensmanneS . 8 . Bericht vonder General - Bersammlung in Karlsruhe .Karlsuh « . Sonntag , den 14 . Februar » « tttaqs9 Uhr , in der Restauration . Rutschmann *

anhrrordeutltcheDelegterten - Bersammlung . Tagesordnung : Stellungnahmezur General - Bersammlnng in Hamburg . Anträge , welcheauf die General -Versammlung in Hamburg Bezug haben unddie in der Genera -Versammlung z»r Beratung kommen sollen,müssen bis Montag , den 8. Februar , - bei der Verwaltung ein-gereicht sein . 687Zahlreichen Besuch obiger Versammlungen erwartet
Die Ortsverwaltung .

Verband der Buch- u. Steindrackeref -Hllfsar&elter
n. Arbeiterinnen Deutschlands c

*
“,

Samstag de « 8 . Februar » abends 8 Uhr » findet imbanke des Zährtnger Löwen unser diesjähriges

Kostümfest
verbunden mit Ball und Preisverteilung statt . Prämiiertwerden die schönsten und originellsten Herren » und Damen -inasken. Die hiesigen Gewerk,chaftsmitglieder , sowie Freundeund Gönner unseres Verbandes sind höflichst eingeladen .

Der Vorstand .NB . Narrenkappe obligatorisch . Ein -Tritt frei ,

Lagerhalle mit Gleisanschluß
zu vermieten.Da » städtische Metzbudenmagazin bei Gottesau « mit 84s gmVodenfläch« und Gleisanschluß an den Rangierbahnhof soll ganzGer geteilt vermietet werden .An eoote find beim städt . Hochbauamt einzureichen , woselbst« ch nähere Auskunft erteilt wird .

Karlsruhe den 3 Februar 1908. 665Städt Hochbanamt .

W0~
Wielaudtstrahe 15 . "Mi

, Empfehle meine reinen Weine , */« Liter von * 0 Pf . an ,A » »inen vorzüglichen .Apfelmost und Apfeltvein , gutenMittagstisch für Abonnenten 50 Pf . Nebenzimmer für| »wen Verein oder Gesellschaft steht zur Verfügung . 222« s ladat höflichst «in kt. Genfer .

wi du CmhI M

Persil .
(Mb* Mandnid waUie W l acba. obo. Motdo» n»SBai ttMi. . ha* jai MQIm ud Arbeit l Absolut
aiucbAdlich. (Cbont das Gmntw und t «wlr tl
«norme Enparnia an Zeit. Arbeit an « Geld,•aaaBtsw UeberaU erbiltlidt

ALLEINIGE FABRIKANTEN :
Henkel L» Co ., Düsseldorf .

Heute, Samstag :

Setzter Tag

Weisseti Woehe

Hermann Tietz .

I Brauerei f
. Hoepfner • Karlsruhe

®

empfiehlt Lr» rexesfw wai poODuxu&gai

s
Kager- und Cxportblsrs hea and dunkel

In Qnantffflten von *®/i nnd «/, Flafdtsn fowf« bx Minden.
FesfhaHe. Dariaoh . Fßsthaiie.

Sonntag den 7. Februar 1808
ademds 8 Uhr»

^ ® wßer =
flasken - Ball

Karten tm Vorverkauf bei Herr » Frise « ElfenhanS »- ahnhofstraße , bei Herrn Karl Walz am Markt und HerrnKart Hetz » Z aarrengeichäft , Hauptstraße , za 1 Mark » nb- ndsan der Kaste 1 Mark so Pf . 63»- Gaalöffnuug 7 Uhr . . .

Orangefteru ) _ _
Vlausteru j
Rotstern
Violetster »
Grünster «
Braunstem

Stern
wollen !

Slorddenifchen Wollkämmerel nUd
Kanungarnspinnerei in Daprenfeld.I z. tata. «rtt« a »f<MtMiim MUtz« ct«4U-IuAm« >bH« »d «ttdülN « «. ewtiwf m«.

und ttijp
\

„Germania “
Telef . 505 . KarifriedrielMtr , 1.mr Pinslonaf für In- a. Aostandsr. ‘̂ sgImstitmt er »«« a Raaeea aa— — ' iiihihm 1. .

ffir iMkaftea .QadWgawa, frOatllwch « AmMdoair aa Baekkaltora ,Karsierera , Bareaab ««ait*a , SchrriMr » , lem «|we .tieatea , UooknnnUantbrarN, Tonwüter », »Wa^ n ^ l «. ,BackhaUerianea , KaesSereriaaaa , ^ rrrrttTTiriiriitliaana ,Stent >rraphi »tiaaen uw .
Nach Absolvierung des Pate r rieht« ywlt Wh Iriiis -stellai «. SAtntlicbe eatiaaaoao 8*hftler nnd Sohwarinne »erhielten di« jeibi Aaetoihmg mM AataagayAaM di,Uwe Mk. » 12

PrakflssliBS Oehnngs- nnd WnstniiBatsr.Hkfflice Preise . — - — i- ti1:1 Qal « Vcrpfl «caa | .
Minderbemittelte PreisermSsoigung .Prima Reforeasea . Prospekt « praOa darwh die

Direktion : K. Kramer .
'

WMMWU »̂ WHUwaa ir-' .I.rnwaiw

Pforzheimer
Gold - n . Düblewaren .T ranrinno oha# LStfag« ln Gold | a Mk.idUriflljG das Paar von * « an.Ferner Bestecke , Metallwaren ,TrinkhSraer von 12 Mka an für Vereins«
preise , billige Taschenuhren von 6 Mk . an

empfiehlt 43
Ckristian Fr & nkle , GoMsebiM ,Karlsruhe , Kaiserpassage 7.

^ Syndikatfreies 5?
Koblenkontor Ludwigshafen a, i ,

G . an. b . II . 562Telephon 8644 , Abteilung Karlsruhe » KontorKarl Riess , scheffeistr.59
Lager Westbahnhof , Heustraß «.Offeriere bis auf weiteres :I » Haushaltungskohlen , sorgf. gesiebt,Muh I/II , Ztr.

Ruh I » . A .Union- BriketS . per ZtrEtfvrm -BrlketS . per Ztr.Fettschrot . per Ztr 1 . 35»« besten Qualitäten per Zentner in 'Körben stei Keller gegen bar.

1 .45
1 .55
1 .25

.55

i!

I

m
i ' i
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Sette 12. Samstag , den 6. Februar 1909 . Sette 12.

Krämers diesjährige Mödei - Aocde
beginnt am Sonntag ;, den V. Februar 1909 . Die für die diesjährige Möbelwoche festgelegten Preise sind gegen

die vorjährigen noch ganz bedeutend reduziert und bieten daher Preise und Auswahl IJeberraschnng .

Während der Pföhelwoshe kommen n s. zum Verkauf
weit unter den regulären Yerkaufspreisen:

Serie 1 .

Schlafzimmer
in Hell

bestehend aus 2 englischen Bettstellen, 1 englischen
Schrank, 2 Nachtschränkchen , 1 Waschkommode mit
Spiegelaufsatz mit Kacheln - Einlagen und Kristall-
Facettglas .

Schlafzimmer ar
hell Nußbaum polrert. / j
innen Eiche vH U J

ij . bestehend au« 2 englischen Bettstellen, 1 englischen
f | | Schrank, 2 Nachtschränkchen mit Marmorplatten , eine
l | | Waschkommode mit Marmorvlatte und Spiegelaufsatz,
ID mit Kacheln -Einlagen und Kristall- Facettglas , 1 Hand-
— tuchständer.

Schlafzimmer 01
hell Nutzbar«« poliett , / J
innen Äche vH Ul

» a bestehend au« ' 2 englischen Bettstellen, 1 englischen
111 Spiegelschrank m Kristall-Facettglas, 2 Nachtschränkchen
All mit Marmorplatten , 1 Waschkommode mit Marmor -
111 platte und Spiegelaufsatz mit Kacheln-Einlagen und

Kristall-Facettglas , 1 Handtuchständer.

Schlafzimmer a
di

n bestehend au» 2 englischen Bettstellen, 1 engl. Spiegel -
21 schrank mit Kristall-Facettglas , 2 Nachtschränkchen mit
1 | Marmorplatten . 1 Waschkommode mit Marmorplatte

!ff und Spiegelaufsatz mit Kacheln -Einlagen und Kristall-lv Facettglas , 2 Stühlen , l Handtuchständer.

Schlafzimmer qr
bell Nußbaum poliert , 1 ‘
mit Intarsien , innen 01
Eiche vH

k >> bestehend aus 2 englischen Bettstellen, 1 engl. Spiegel
j !» schrank mit Kristall-Facettglas , 2 Nachffchränkchen mit
r »| Marmorpkatten , 1 Waschkommode mit Marmorplatte
| f | und Spiegelaufsatz mit Kacheln - Einlagen und Kristall-

FactttglaS , 2 Stühlen . 1 Handtuchständer.

Serie 6 .

Schlafzimmer
hell Nußbaum poliert,
mit Schnitzereien M

bestehend au« 2 engl. Bettstellen, 1 engl. Spiegel¬
schrank mit Kristall-Facettglas , 2 Nachtschränkchen mit
Marmorplatten , 1 Waschkommode mit Marmorplatte
und Spiegelaufsatz mit Kacheln -Einlagen und Kristall-
Facettglas , 2 Stühlen . 1 Handtuchständer.

Serie 7 .

Schlafzimmer
hoch elegant, hell Nutz¬
baum pol . , m . Schnitze¬
reien, innen Eiche M

bestehend aus 2 engl. Bettstellen, i engl. Sviegelschrank,
130 cm breit, fein ausgearbeitet , 2 Nachtschränkchen
mit Marmorplatten , 1 Waschkommode mit Marmor -
platte und Spiegelaufsatz mit Kacheln -Einlagen und
Kristall-Facettglas , 2 Stühlen , 1 Handtuchständer.

Serie 8 .

Schlafzimmer
komfortabel, hell Nuß -
baum poliert , mit In¬
tarsien, innen Eiche M

bestehend aus 2 englischen Bettstellen, 1 engl. Spiegel¬
schrank mit Kristall- Facettglas , 2 Nachtschränkchen mst
Marmorplatten , 1 Waschkommode mit Marmorplatte
und Spiegelaufsatz mit Kacheln -Einlagen und Kristall-
Facettglas , 2 Stühlen , 1 Handtuchständer.

Serie 9 .

Schlafzimmer
besonders vornehm.
Mahagonis poliert , m.
Intarsien M

bestehend aus 2 englischen Bettstellen, 1 engl. Spiegel¬
schrank mit Kristall- Facetqla«, 2 Nachtschränkchen mit
Marmorpkalten, 1 Waschkommode mit Marmorplatte
und Spiegelaufsatz mst Kacheln - Einlagen und Kristall-
Facettglas , 2 Stühlen , 1 Handtuchständer.

Speisezimmer
gediegen gearbeitet .
Eichen dunkel gebeitzt

bestehend auS 1 prachtvollen Buffet, 1 Sofa -Umbau,
1 Auszugtisch , 4 Lederstühlen.

Ans der Abteilung komplette Betten. Bettstellen in grosser Auswahl .
beklebend au « Metallbettltell .m- SvruRa - 0080 Serie I vH HKemplette - Bett , bestehend auS Metallbettstell.m. Sprung

frdermatratze. Seegrasmatratze , Deckbett und Kiffen M
Komplette - Bett , bestehend aus eiserner englischer

Bettstelle, Patentfedermatratze und Wollmatratze
Komplette - Bett , bestehend auS einer Metallbettstelle

mit Patentfedermatratze und Wollmatratze vH
Komplettes Bett , bestehend au« Bettstelle, Rost ,

Matratze und Keil M
Komplette - Bett , bestehend au » hochhöuptiger Bett¬

stelle, Rost, Matratze und Keil vH
Komplette - Bett , bestehend au» englischer vettstelle ,

Rost, Mattatz« und Keil vH
Komplettes Bett , bestehend au» polierter , halbfranzö-

sicher Bettstelle, Rost . Matratze und Keil <M
Komplettes Bett , bestehend au« polierter , hochhauptiger

Bettstelle, innen eichen, Rost, Matratze und Keil M
Komplettes Bett , bestehend auS pol . Hochhaupt . Muschel -

Bettstelle, innen eichen, Rost, Matratze und Keil M
Komplettes Bett , bestehend auS prima extraschwerer pol.

hochhauptiger Bettstelle Rost , Matratze und Keil vH
Komplette - Bett , bestehend aus polierter , dunkler ,

englischer Bettstelle, Rost, Matratze und Keil M
Komplette - Bett » bestehend aus englischer , hell fatin

polierter Bettstelle, Rost , Matratze und Keil vH
Zu vorstehend empfohlenen Betten sind Federbette «, jeweils

I Deckbett u. 8Kiffe « in nachverzeichneten Preislagen fertiggestellt:
Serie I II M IV V VI VII VIII

36"*
vr
39°°
51*°
58°°
57°°
60"*
65*"
78**
70'-
75**

vH 14 .— 17 .- 19 .50 88 .50 86 .— 33 . — 38 .— 43 . -
Uuterbetten werden billigst mit ebenfalls reduzierten Preisen sofort

fettiggestellt. Deckbetten u. Kissen werden auch einzeln verkauft.
Bettstelle «, einzeln und paarweise, unglaublich im Preise reduziert.
Bettseder » nach Gewicht biete ich etwas ganz außergewöhn-

liches und offeriere während der Möbelwochc per Pfund :
Serie I II Hl IV V VI VII

vH —.85 1 .80 1.50 1 .95 8 . 30 8 .95 3 .50
außerdemeine spezielle Marke in voll weist, da « Pfund zu Ji 8 .45

Serie I vH 18 .—
Serie II vH 16 .-
Serie III , poliert M 88 .—
Serie IV , poliert, hoch - und niederhauptig , innen eichen 35 .—
Serie V, Bettstellen , hoch - » . niederhauptig ,

innen eichen, seitheriger Verkaufspreis M 60 vH 45 .—
Eiserne Ki»derbettstellen weit unter dem seither Verkaufspreis .

vH 85 .—, 18 .- , 15 .- , 13 .50 , IO - , 7 . 75 , 6 .35
Haarmatratzcn

Serie I II UI IV V VI VII
M 88 .- 35 — 40 .— 46 .- 55 .

Wollmatratze « von M 16 .— an
Seegrasmatratze «, während der Möbelwoche von -M 10 . — an
Kindermatratzen von M 5 .— an
Diwan - , mit Stoff , Kameltaschen und Moquetbezügen während

der Möbelwoche Serie I II IIL IV V
Th 33 — 43 .— 53 . — 68 .— 75 -

Lltomans , weiß, mit Stoff Serie I II III
und Mocmetbezügen jt 26 .— 36 .

Komplette Garnituren : Sofa mit 2 Fantenils aus
48 .-

besticktem Plüsch , seither. Verkaufspreis 240 — M 150 -
Bertikos . zweisäulig und sechssäulig , mit geschliffenem Glas und

innen eichen, nußbaum poliert ,
Serie I II III IV V Vl

M 33 —

Kleiderschränke ,
55 .

II
JC 14 .— 17 - 38 . - 34 .-

Chiffonniere , Nußbaum poliert , innen eichen, zum Äuseinander-
nehmen , Serie I II III * IV

33 - 43 .
Kommoden , nußbaum poliert, Serie

: H
~

]
Serie

48 . -
I II

Schreibtische , ohne und mit
AuSzugsplat e 38 .-

vH 73 .— u. vH 50 -Diplomatenttsche mü Schränken
Schreibbnreaus mtt Schränken,

Serie I
Serie ll , mit Messingverglasung M 110 .

Spiegclschränke , nußbaum poliert, in
ganz eichen, mit Kristall-Facettglas vH 88 .— u. M 65

Bücherschränke von vH 50 — an

M 95 .-
u, 65 .—

Bücherschränke , innen und außen eichen, mit Messingverglasung
u . « chiebkasten, seither, Verkaufspreis vH 145.— M 105 . —

Mehrere Buffets , fabelhaft billig.
Trnmeaus , konkurrenzlos, Serie I ll III

M 87 .50 33 . 38 .—
Esttische , Serie I Ji 7 .50

Serie II , nußbaum pol. m . massiv « ich . Platten vH 13 .30
Salonttsche von .M 14 .— an
Auszugttsche , Serie I vH 34 -

Scrie II 33 .—
Küchentische von M 3 .30 an
Waschtische von M 7 .50 an
Waschkommoden , verschied . Sorten mit 25 ° '

0 Preisermäßigung ,
Waschkommoden , poliert , mit weißen Marmorplatten und feinen

Messingbeschlägen , während der Mvbelwoche von M 45 . — an
seitheriger Verkaufspreis bis M 65 .—

Küchenschränke , Serie I II III
M 18 .50 35 - 38 .—

Komplette Küchen .
Küchenbuffets , Küchentisch, 8 Stühle , Küchcnrahmen (TflOO

Handtuchhalter in grau , blau , grün u . eichenholzfarb, IV4

Während der Möbelwoche sind die Preise ebenfalls un>
35 *

0 bis 40 ü/0 ermäßigt auf alle Sotten Stühle , welche in
enormer Auswahl vorhanden sind , sowie Spiegel , Nacht'
tische, Ziertische . Waschtische , Etagvre , Haudtuchständtt ,
Kleiderhaltcr usw.
Flnrständer , eichen , während der Möbelwoche von .H 1 C $0

an. 18 '

Auf Grund der ausserordentlichen Vorteile und billigen Preisnotierungen liegt es im Interesse der Brautleute
Krämers Möbelwoche nicht unbenutzt vorübergehen zu lassen . Bei diesem aussergewöhnlich billigen Angebot
mache ich zur Bedingung , dass bei jedem Kaufabschluss eine Anzahlung zu leisten ist . Die Aufbewahrung der Möbel M
zur Ablieferung geschieht kostenlos .

Trotz diesen enorm billigen Preisen erhalten Sie noch einen hübschen Gegenstand gratis . 7*

ECrämpr Möbel - und Bettenhau
Bai Olli vl 9 Karlsruhe , Kaiserstr . 30 .

leb führe prinzipiell nur gute Fabrikate ll. erhält jeder Käufer, frafz der billig. Preise , einen Garantiescheinfür die Haltbarkeitder Möbel ausgehändig
Ä Laden . Wagazin I » , 3 . , 3 . und 4 . Stock . — Eigene Polstereiwerkstätten nnter Leitung eines bewährten Werkmeisters .

AuSgab
Abonne
75 Pf .,
abgehol
2,103321.
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